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Abstimmung in Luxemburg
:j; Mit der Stunde des politischen und wirt¬

schaftlichen Zusammenbruches in Deucht,land be¬
mächtigte sich der Bevölkerung des Groß-
herzogtums Luxemburg  eine fieberhafte
Erregung . Ta die große Welt mit Sorgen über¬
reichlich bedacht ist, fo hat man reu iuuervoliti-
'fchen Kampf, der auch außenpolitisch von einiger
Bcoeurung ist, fast völlig übersehen. Uno doch
verdienen es die Vorgänge jetzt, da sie zu ei e.n
gewissen Abschluß gelangt sind, kurz betrachtet
zu werden. Luxemburg ist ein kleines Lano mit
einer Bevölkerung von rund 275 000 Menschen,
von denen 230000 oie luremburgische Staats-
angebörigkeit besitzen. -Iter Slurz der Monarchien
in Deutschland warf sofort seine Wellen in oas
Grenzland, oie liberale und soncGdemokratisch«
Partei versuchten das Land in eine Republik um«
zuwaudeln. Dieser Versuch inißlang , weil die
Mehrheit der Bevölkerung gegen eine gewaltsame
Aenderung der Verfassung Stellung nahm . Eurer
Volksabstimmung blieb die definitive Regelung
der 'Frage Vorbehalten. Diese Volksabstimmung
hat - jetzt unter keineswegs überwältigender , Be¬
teiligung siattgefunden . Aber sie brachte ein
lautes Bekenntnis für die Monarchie,
denn für sie stimmten rund 67 000 Wähler , wäh¬
rend sich für die Revublik nicht einmal 17 000
Stimmen ergaben . Gleichzeitig mußte die Be¬
völkerung darüber entscheiden, ob sie den wirt¬
schaftlichen Anschluß an Frankreich oder an
Belgien wünsche. Bis zum Jahre 1911, also
bis zum Ausbruch des Krieges, gehörte Luxem¬
burg zum Zollverband des Deutschen Reiches.
Auch wir in Deutschland konnten nicht erwnr en,
daß diese Verbindung aufrecht erhalten blieb.
Nach dem jäh n Zusammenbruch hätte sich j>asür
keine Mehrheit bei "den Luxemburgern finden
lassen. Uebrigens erzwang der Frieoensvertrag
eine Aenderung des bisherigen Zustandes . Bei
der jetzigen Abstimmung hat sich eine große
Mehrheit  von rund 60000 Stimmen für den
wirtschaftlichen Anschluß an Frank¬
reich  ausgesprochen , während für Bel neu nur
22 000 Stimmen abgegeben wurden . Es wäre
falsch, nun von einem Abschluß der Entwicklung
zu sprechen. Trotz der großen Stimmenmehr¬
heit erscheint die Monorchie keineswegs gesichert.
Was wirtschastlich eintreten wird , I ßt sch zur
Stunde noch nicht sagen, oa die Bedingungen
des wirtschaftlichen Anschlusses an Frankreich noch
nicht festgclegt sind. Tie Verhandlungen mit
Paris sollen erst in der nächsten Zeit beginnen.
Jedenfalls können wir als oauerndes Ergebnis
seststellen, daß oie wirtschaftlichen Bezie¬
hungen des Länochens zu dem Deut¬
schen Reiche gelöst  sind.

'Tie Monarchie bleibt in Luxemburg
erhalten.  Liberale und Sozialoemokra tie
kämpften mit allen Mitteln für die Republik.
Nachdem nun der gewaltsame Streich vor Mona¬
ten daneben geglückt war , glaubten sie jetzt die
Mehrheit gewinnen zu können. Tie katholische
Partei , die etwas stärker ist als Liberale uuo
Sozialdemokratie zusammen, sprach sich dagegen
für die Beibehaltung der Monarchie aus . Dem¬
nach stand die Entscheidung auf des Messers
Schneide. Die Frage war nur , wohin sich das
sogenannte politische Treibholz wenden würde,
ob nach rechts cwer links. Wer es hat sich
hier die alte Wahrheit bestätigt, daß in so grund¬
legenden Fragen oie Par .eiführer von ihren Wäh¬
lern verlassen werden. Die Anhänger der katho¬
lischen Partei haben zweifellos geschlossen für
Beibehaltung des gegenwärtigen Znstanoes ge¬
stimmt. Dagegen haben Liberale und Sozial¬
demokraten in großer Zahl ihren Führern oie
Gefolgschaft ver 'agt . Sonst wäre das Wahlergeb¬
nis nicht zu erklären. Angesichts der Vorgänge
in Luxemburg ist die Frage berechtigt, welches
Ergebnis eine Abstimmung in Deutschland ge¬
habt hätte . Man hat allen Grund zu der An¬
nahme. daß sich bereis vor Monaten eine sehr
starke Minderheit für die Monarchie ausgesprochen
hätte, eine Minderheit , die sich vietk' icht ' in¬
zwischen in eine Mehrheit verwandelt hat . Aber
auf eine Abstimmung haben es sie Bersochrer
des republikanischen Staatsgedankens vorsorg»
licherweise nicht ankommen lassen. In Luxem¬
burg bleibt nun die nassauische Linie  be¬
stehen. Rur ein Personenwechsel wird im Ein¬
vernehmen mit der bischerigen Throninhaberin
vorgenommen. An die Stelle der Herzogin Maria
Adelheid tritt die zweite Tochter des 1012 ver¬
storbenen 'Großherzogs von Luxemburg. Die neue
Großherzogin steht in einem Al -er von 23 Jahren.
Auch die Bewohner Nassaus nehmen an dem Er¬
gebnis der Abstimmung lebhaften Anteil . Sic
hoffen, daß trotz alledem und al eoem die herz¬
lichen Beziehungen nicht gänzlich abgebrochen
werden. Wie sie auch boffen. daß die Lösung
der politischen und wirtschafil'chen Freundschaft,
wie sie jetzt erfolgt ist, sich nicht in Gegnerschaft
verwandeln möge.

Tie wci'ere wirischaftl'che Entwicklung werten
wir abwarlen . Mit Bedauern festen wir , wie
Luxemburg aus dem Zoll , ec bände des Deutschen
Reiches aus scheidet. Auch diese Tatsache zeigt,
wie schwer unsere Niederlage gewesen
ist. 'Das neue Deutschland will eine neue Außen¬
politik. Es will mit allen Bö kern in Freund¬
schaft leben, um dadurch zu seinem Teile für
den wahren Völkerfrieden zu wirken. Von Denlsch-
land soll eine Beunruhigung der Welt niemals
ausgehen. Gerade gegenüber einem so kleinen
Grenzland«, wie es -Luxemburg ist, werden wir
korrekte und freundschaftliche Beziehungen pfle¬
gen. Umsomehr, als die regierende Linie deutscher
Abstammung und deutschen Blutes ist. Luxem¬

burg hat auch schwer unter dem Kriege ge¬
litten . Trotzdem ist die finanzielle Lage ver¬
hältnismäßig gut . Vor allem aber biecet der
gesunde Geist dssr Beoölerung Gewiß : für eine
günstige Entwicklung. Der Ra .i al smus hat in
Luxemburg noch keine tiefen Würze n geschlagen.
Das beweist einwandfrei das jetz ge Er e nis der
Abstimmung . Tie Bevölkerung will Ruhe und
Ordnung , weil sie die Grundlage für eine ge¬
deihliche Arbeit sind. Auch wir werden politisch
und wirtschaftlich wieder Hochstämmen, mögen der
Steine noch so viele am Wege liegen. Dann w.rd
auch die Möglichkeit bestehen, mit dem benach¬
barten Ländchen die alten Beziehungen,die durch
den Krieg, die Revolution und ihre Folgen zer¬
rissen wurden , wieder anzuknüpfen.

Me neuen Männer
mz. Berlin , 3. Okt. Aus Vorschlag des

Reichskanzlers berief der Reichspräsident auf
Grund des Artikels SS der Versaftung Rcicbs-
ministcr a. D. Schiffer  zum Neichsminister der
Justiz , Oberbürgermeister Koch zum Reichs-
minister des Innern und betraute Schiffer zugleich
mit der Vertretung des Reichskanzlers. Die Be¬
setzung des neu zu bildenden Ministeriums für den
Wiederaufbau erfolgt voraussicht!-ch in den auer-
nächstcn Tage». Minister Dr . David wird der
Rcichsregiernng als Minister ohne Portefeuille
angehören.

Der Parteitag des Zentrums
Berlin,  3 . Okt. Der Generalsekretär der

Zentrumspartei , Tr . Pier fer, ertlärte mir heute
abend, daß in der am Freitagnachmittag abgrhal-
tenen Borstandssitzung der Zentrumsfraktion der
Nationalversammlung der vorgeleg .e Entwurf für
das Parteistatut  erledigt werden kom tr . Nun¬
mehr wird sich die Fraktion in ihrer Gesamtheit
mit dem Statut beschäftigen. Man nimmt an, daß
diese Angelegenheit bald erledigt sein wird . Ferner
ist man der Uebcrzcugung, daß es spätestens
in vier Wochen  möglich sein wird, den
R ei chs p.a r te i t a g abzuhalten . Br.lleicht ge¬
lingt es, noch -im Oktober diese Tagung zu er¬
möglichen. lieber den Ort sind noch keine Verein¬
barungen getroffen.

Frankreich mh  Deutschland
Versailles,  2. Oft . Maurice Barre  s ver¬

langte gestern in der Kammer noch Maßregeln,
um die Rheinlands durch den Handel. Verkehrs-
einrichtungcn , durch Tarife für die Eisenbahnen
und Wasserwege, durch ein Programm für öffent¬
liche Arbeiten , hauptsächlich aber durch Kanali¬
sierung der Mosel und der Saar , durch banlge-
nosienichaftliche Einrichtungen und durch Armu-
ter- und soziale Gesetze Frankreich so nabe wie
möglich zu bringen . Aus diesem Grunde sollten
gemischte Kommissionen aus Rhein¬
ländern und Franzosen  eingesetzt wer¬
den. Er hoffe alsdann , daß diese Auffassung des
Friedens bei den Rheinländern und im gesamten
Deutschland die w ü n schc n s w e r t e E n t sp a n-
n u n g der Lage herbeifühven werde. Dieser Fri de
müsse für die beiden Völker, die Geographie
und Geschichte zu Nachbarn gemacht hätten,
schöpferisch sein.

Das besetzte Gebiet
Berlin,  3 . Okt. Aus eine Anfrage des

liberalen Abgeordneten Dr . Becker (Hessen) über
die Verzögerung der Begleichung von Rc-
auisitionssorderungen von Entschä¬
digungen für Einquartierungen  usw.
ließ heute die Reichsregierung in der Nauonaloer-
sammlung durch den Geheimrat Förster fol^euoe
Erklärung abgeben:

„Die Klagen von Gemeinden aus dem besetzten
Gebiet über Nichtzahlung oder Verzögerungen
von Zahlungen für Kriegsleistungen sind haupt¬
sächlich darin begründet , daß die Besetzungsrnächte
bisher die Durchführung des Gesetzes vom 2. Mürz
1919 über die Vergütung von Leistungen für oie
feindlichen Heere im besetzten Reichsgebiet nicht
zugelassen haben. Durch Verhandlungen ist er-
reicht worden , daß die englischen und amerikani¬
schen Militarbefehlshaber jetzt die Feststellung
der Vergütungen gestatten, so daß nach Abschluß
des FeststellungsoecfahrenS der Auszahlung nchrs
im Wege steht. Tie Franzosen dagegen haben
ihren Standpunkt nach nicht aufgegeben. Des¬
halb sind von der wegen Ausführung d 's Rhein-
landabkommens nach Versailles ent an t.n deut¬
schen Kommission eingehend Verhaue lustgen ge¬
führt worden , die das Ergebnis gehabt Haben,
daß die Alliierten ein im Benehmen mit- dem
Reichskoimnissar zu erlassendes Reglement in Aus¬
sicht gestellt haben, um die Frage für oas ganze
Gebiet eiuh ick.ch zu regeln. Inzwischen hat der
Reichsminister der Finanzen den Landesregie¬
rungen reichliche Mittel zur Zahlung
von Vorschüssen  zur Verfügung gestellt. So
sind für oas linksrheinische preußische Gebiet
jeit März 1919 zusammen 310 Millionen, für
Hessen im Mai 5 Millionen , für die bahrische
Pfalz im September 10 Millionen bezahlt wor¬
den. Sache der Gemeinden wird es sein, begrün¬
dete Anträge an ihre Landesregierung zu stellen,
damit diese daun direkt Mittel vom Reichsminister
der Finanz «" ansorverr.

Die Goldzölle
Berlin,  8 .Okt. Wie die „N. B. Z." berichtet,

hat die deutsche Regierung den Verband ersucht,
nochmals seine Stellung zu der deutschen Verord¬
nung über die Zahlung der Zölle in  G v l ö-
w t r r üarzulegen und gegebenenfalls eine den
deutschen Wirtschaftsintereiien cutgegcukvmmende
Form des Geidvcrkehrs im besetzten Gebiet zu
schaffen. Die Antwort steht noch aus

Ein «enes Nltimatnml
Berlin,  3 . Okt. Nach der „B . Z." besagt eine

Pariser „Daily Mail "-Meldung , daß ein neues
Ultimatum  an Deutschland wegen der Räu¬
mung des Baltikums,  idiesmal mit drei¬
tägiger Frist , bevorstehe.

Ein Aufruf der Negierung
mz. Berlin,  3 . Okt. Wie die P . P . Nachr.

melden, werde die Neichsregierung am Samstag
früh einen Aufruf an die im Baltikum
stehenden Truppen  richten.

Die Berbaudsmächte
Paris,  3 . Okt. Die Kammer hat die Vorlage

über die Ratifikation des militärischen
Abkommens  zwischen Frankreich , England und
Amerika mit 501 Stimmen endgültig ange¬
nommen.

England räumt Belgien
Paris,  2 . Okt. Dte britischen Marinebehör-

den werden die b e l g i s che K ü st e am 5. Oktober
räumen.  Dover wird am 15. Oktober als engli¬
sche Flottenbasis aufgehoben werden.

Falsche Meldungen
mz. Mainz,  3 . Okt. Nach der Presse des

nicht besetzten Deutschlands sollen in Saarbrücken
zwischen der Zivilbevölkerung und den Vesatzungs-
truppen sich blutige Zusammenstöße  er¬
eignet haben. Kein Ereignis dieser Art hat sich
jemals zngetragen . Einige Fälle persönlicher
Streitigkeiten ohne Tragweite , wie sie sich in allen
Garnisonstädten ereignen , sind von gewissen Blät¬
tern in einen ganz tendenziösen Sinn  ver¬
kehrt worden. — Dte Beziehungen zwischen der
Truppe und der Zivilbevölkerung sind anLge-
zeichnet. -

Die RaMotiosi ii Paris
mz. Paris,  3 . Okt. Ueber die gestrige letzte

Kammersitzung, die mit der Ratifikation des Frie¬
densvertrages von Versailles ende'e, loird noch
berichtet : Der Deputierte Pion machte Vorbehalte
zu den finanziellen und militärischen Garantien
des Vertrages . Er erklür -e jedoch, daß die Mit¬
glieder der Aktion liberale für die Ratifikation
desselben stimmen werden . Maginot , Tepuiierter
von Vermont , erklärte im Namen einer Anzahl
Kollegen der befreiten Gegenden , daß er den Ver¬
trag nicht annshme , da er dir Prüfungen der drei
Departements zu gering ei ' schütze, be anders hin¬
sichtlich der Wiedergutmachung der Schäden. Bio-
lctte, Herlin (Radikai ), sowie Toupers (Konsd er¬
klären, daß sie für den Vertrag stimmen werden.
Hubert Rougat erklärte im Namen der Mehrheits¬
sozialisten, daß 'sich' seine Freunde dem von der
Kännner verlangten Bo .um nicht anschließm kön¬
nen. Laffont verliest im Namen der sozialistischen
Partei eine lange Erklärung , die mit den Ergeb¬
nissen der Versailler Konferenz streng zu Gericht
geht.- Mouger (Soz .) erklärte , er gehe mit seiner
Partei nicht einig . T-a die Liste der Redner er¬
schöpft ist, wird unter großer Bewegung die Wo?
stimmung vorgenommen . Das Ergebnis der W-
stimmung muß einzeln festgestellt werden. Wüĥ-
rend der Aufzählung umringen die Deputierten
Clemenceaut der sich mit einer großen Anzahl
von ihnen bei gutem Humor unterhält , namentlich
mit Bryon und Barrere . Es sind über 400 Depu¬
tierte- anwesend. Inmitten tiefstem Stillschwei¬
gen verkündet Deschanel das Resultat der Ab¬
stimmung. Der >einzige Artikel der Vorlage wird,
wie bereits kurz gemeldet , mit 373 gegen 5 3
Stimmen angenommen.  Unmittelbar dar¬
auf verliest Teschanel die Gesetzesvorlage über
die Ratifikation des Mi i ärabkommens zwischen
Frankreich und den Bereinigten Staaten . Nie¬
mand verlangt das Wort . Die Abstimmung er¬
gibt . daß die Vormge einstimmig mit 501 Stimmen
angenommen wurde . Darauf wird die Sitzung auf¬
gehoben.

Auch Italien ratifiziert
mz. Paris,  8. Okt. ' Nach dem „Echo de Paris"

wurde die französische Liegieryng auf in Rom
unternommene Schritte hin informiert , daß die ita¬
lienische Regierung beschlossen habe, die Natifi-
kaitiou  des Friedensvertrages 'auf dem Wege
eines königlichen Dekrets  zu vollziehen.

De?Streiim England
mz. London,  3 . Okt. Amtlich wird bekannt-

gegeben, daß die Konferenz zwischen öeni Premier - .
minister und den Eisenbahnern auf heute vertagt
wurde. Stach der Konferenz erklärte Thomas -in
einer Unterredung , jetzt, wo beide Parteien zn-
sammengekommen seien, sei es Pflicht, die Verbin¬
dung nicht abznreißen , bis eine Einigung zustande
gekommen sei. Auf die Frage , ob der Streik für
beendet erklärt werden würde und ob die Arbeiter
die Arbeit wieder aufnehmen , bat Thornas , keine
Fragen mehr an ihn zu richten.

Infolge einer nicht offiziellen llniierreörnch
zwischen dem Ministerpräsidenten und dem Voll¬
zugsausschuß der Eisenbahner wird die Streiklage
hoffnungsvolle!  angesehen . Die SÄwier >-
keiten bestehen augenblicklich in der Festsetzung der
Forrnel, derznsolge die formellen Verhandlungen
ivieder aufgenomincii werden können. Die Führer
der Eisenbahner blei-ben dabei, daß es unmöglich
ist, die allgemeine Aufnahme der Arbeit zu er¬
wirken, ohne daß vorher Zusicherungen bezüalich
der Löhne gegeben werden.

Dchland vor dsrKrWrsyhe?
Basel,  2 . Okt. Die „.Daily Mail " w"stet:

Balfour erklärte , daß ihm von. einem unmittel¬
baren russischen Friedensangebot  noch
keine offizielle Mitteilung aus Washinglon rior-
iiege. Er wisse aber aus durchaus zuverlässiger
Quelle, daß die Räteregierung in Moskau vor i)nn
Zusammenbruch stehe.

Bombenatteutat aus den Kreml
Kopenhagen,  2 . Okt. Euitge über die fin¬

nische Ollcnze gelangte bolschewistische Blätter
melden, daß am 28. September gegen eine Ber-
'ammluna der ko m m u n i st i sche n Partei¬

leitung im Kreml ein At  t e n t at  verübt
worden ist. Es wurden zwei Bomben geworfen,
denen mehrere Menschen zum Opfer fielen. Unter
den Verwundeten befanden sich zwei Volkskom¬
missare.

Ungarns Rütemißwirtschafi
Wien - 2 . Okt. Vilag veröffentlicht eine Aus¬

stellung der Kosten der Proletarierdiktatur in Un¬
gar,:. Das Blatt kommt zu dem Nesnltat , daß dre
Proletarierdiktatur in den wenigen Monate » dem
Lande 13 Milliarden 67 8 Millionen
kostete. Die Note Armee «Lein kostete2 Milliarden
G60 Millionen.

Die neue ÄreikMÜe
Der Streik in Hamburg

mz. H a ui b u r g , 4. Okt. Bon 77 Fischdampfern
befinden sich gegenwärtig zwei ans der Fahrt . Alle
anderen liegen still. Die Lage ist unverän¬
dert.  Täglich finden Verhandlungen statt, ohne
daß bisher ein ersprießliches Ergebnis erzielt
wurde.

Streik in Metz
mz. Metz , 3. Okt. Seit einiger Zeit streiken in

Metz die städtischen Straßenkehrer.  Die Ar¬
beiter der übrigen städtischen Betriebe , des Gas¬
werkes, des Wasserwerkes, des Elektrizitätswerkes
und der Straßenbahn haben dem Bürgermeister
Prevcl mitgeteilt, daß sic die Arbeit ebenfalls ein-
siellen würden, wenn die Stadt die Forderungev
der Straßenkehrer nicht sofort erfüllt.

Tie Berliner Metallarbeiter
in/ Berlin,  4 . Okt. Der MetaLarbeiterver-

banö hat den Vermittlungsvvrschlag des Reichs-
arbeiisministers , einen neuen SPlichtungöaus-
schntz unter einem neuen unp'ar-teiischcrr Bor-
sitzenden einzüberufen, a b g e l e lrnrt ^und einen
Gegenvorschlag gemacht. Der Streik soll sich
gestern wiederum etwas ausgedehnt haben.

, Streik in Dresden
mz. Berlin,  4 . Okt. In der -Dresdener

Metallindustrie  droht , laut „Lokala'nzeiger ",
ein Ausstand.

Unwetter i« Spanien
mz', M a d r i d 3. Okt. (Reuter .) Ganz Spa-

uien, besonders die Provinzen Valencia und Mur-
na , wurde von Sturm , Regen nnd Hagel heimge-
jncht. Der Crsenbahnöienst ist fast vollständig
unterbrochen. Nahezu die ganze Provinz
Valencia steht unter Wasser.  Die Lage in
der Stadt Cartagena ist sehr kritisch. Sie ist voll¬
ständig von Wasser umgeben. Es herrscht Mangel
gn.Ltbercsmittern.

Weiter wird gemeldet: In den Provinzen Car¬
tagena und Murcia sind die Mais - und Pfefser-
ernte infolge gewaltiger Ueberschwemmungen
nahezu vernichtet worden. Die Stadt Cartagena
ist überschwemmt. Tie Stadt ist vollkommen in
Dunkel gehüllt, da auch die Gaswerke über¬
schwemmt  sind. Das gleiche gilt von den Wasier-
werken. Da zahlreiche Personen aus den Fen¬
stern und auf den Dachterrassen um Rettung
riefen, machte die Polizei Rettungsversuche , mußte
sie aber wegen des ständig steigenden Wasserstandes
aufgeben. Man befürchtet, daß zahlreich«
Menschenleben  der Katastrophe zum Opi er
fallen.

Die Krankheit Wrlions »
mz. Köln,  4 . Okt. Wie die „Colognie Post"

meldet, ist die Krankheit Wilsons ernster,  als
man angenommen hat. Es ist notwendig , daß er
sich von de:c Geschäften v o Dl st ä n d i g zur nck-
ziehe.  Demgemäß müsse der Empfang des vel-
xisch-n KönigLpaares »nd des britischen Botschaf¬
ters Lord Grey aus unbestimmte Zeit verschoben
werde«.

Die neuen Wahlen
mz. Berlin,  4. Okt. Wie die „Post" auf An¬

frage aus maßgebenden Kreisen erfahren haben
ivtll, rechnet dte Rcichsregiernng mit Reichstags-
Neuwahlen nicht vor Bkärz  1920 . Das neue
Wahlgesetz befindet sich im letzten Stadium der
Vorbereitung.

Bayern und der Vatikan
mz. München,  4 . Okt. Amtlich wird .mit¬

geteilt, daß die Nachricht, wonach auch die bayeri¬
sche Gesandtschaft am  p ä p st l ich e n St  u h l
aufgehoben sei, irrig ist. Die bayerische Gesandt¬
schaft am päpstichen Stuhl bleibt bestehen.

Das Bistum Stratzbnrg
mz, Stratzburg,  3. Okt. Der frühere Bischof.

Ruck von Nancy hat diê Nachfolgefchaft des ver¬
storbenen Bischofs Fritzen in Straßburg i . E. nun¬
mehr augetreten. In seinem ersten Erlaß bringt
er der Diwzese Straß bürg  zur Kenntnis,
daß der Heilige Stuhl angcordnet habe, daß die
Pnesterkandidaten ihre gesamten Vorbereitntlgs-
studicn für das Priestertum aus dem Seminar und
nicht ans der katholisch-theologischen Fakultät der
Universität zu machen hätten. Die Vorlesungen
der katholisch-theologischen Fakultät sollen nur noch
dazu dienen, einen höheren Unterricht und akade-
mischen Grad zu erwerben. Damit ist die katho¬
lisch-theologische Fakultät in Straß bürg erledigt.

Kaiser nnd Kronprinz
mz. Amsterdam,  4 . Okt. Der vormalige

deutsche Kronprinz reist heute zu einem mehrtägi¬
gen Besuch seiner Eltern in Begleitung eines hol¬
ländischen Negiernngsvertreters von Wieringen
nach Amerongen. Entgegen anders larrtenden
Nachrichten verlautet aus guter Quelle , daß der
oorntalige deutsche Kronprinz höchstwahrscheinlich
auch den kommenden Winter aus Winringen zu-
bringen wird.
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Für wahre Freiheit und christliche Demokratie
. . . n neuer Zelt sollen unter neuem Wahl-
MN neu« Gemeinbeparlamente gebildet werden.
Wieder hört man die falsche Behauptung in Stadt
und Land, dax ans der Gemeindeverwaltung die
Partetpotttik ansscheiden müsse. Falsch ist die Be¬
hauptung deshalb, weil in den Gemeinden, die
Staaten im . leinen darstellen, die großen Fragen
der Kultur - und Sozialpolitik grundsätzlich ent¬
schieden werden. Die Beantwortnng dieser groben
Fragen aber richtet sich eben nach der parteipoliti-
'45 " . Dtc-llung des Einzelnen . Das Schlagwort:
„Polittt gehört nicht ins Rathaus ", ist übrigens
von dem Liberalismus nur erfunden worden, um

" des Zentrums in den Kommunen zu-
rili-kzudrangen. Lasse sich darum niemand beirren,
wenn auch jetzt wieder Wölfe im Schafspelz cin-
hergehen. Als Zentrumsanhängcr werben wir
für die Zentrumsliste , denn nur das Zentrums.
Programm vermag uns aus der Not und dem
Elend unserer Tage in eine lichte Zukunft zu
führen . So ruft denn die Zentrnmspartei ihreAnhänger auf:

. ftür das Zentrum gegen die Sozialdemo¬
kratie ! Für ckrisiltche Demokratie und christ¬
lichen SolidarismuS als Tatchristentum im Ge-
sellichafts- und Wirtichastslebcn! Für das Recht
der Eltern , über dre Erziehung ihrer Kinder s->
»«^bestimme«, wie es die neue Reichsversaffnng
Wer sind unsere Gegner ? Welche Politik haben

sie bisher getrieben ? Welche Forderungen stellen
sie auf? Als Partei der Mitte Hot sich das Zen¬
tum gegen rechts und links zu wehren, ihm gilt
-.er Kampf aller . Darum nrüssen wir unsere Geg¬
ner kennen und ihnen das durch §0 Jahre bewährte
Programm des Zentrums entgegenhalten!

Die Derrischnationale Volksparte
Die Deutfchnationalen sind die Rechtsnachfolger

iM » "Aoativeu Partei . Einstmals im gllicklich-
ften Besitz der Macht, betreiben sie heute im Reich
T e in Preußen die schä r f ste O p p o s i t i o n.
Sie sind das rechte Gegenstück der unabhängigen
Sozialoemokratie . Ihr Lebenselement ist die rück¬
sichtslose Kritik Kritik insbesondere an der Zeu-
trumspartei , die das Vaterland über die Partei
stellte und die Nation vor- dem Versinken in Bol-
Urwtsmus rettete. Kritik ist JeirfHrr als die Tat.
Aber Männer und Frauen , welche Deutschlands

..Een , werden sich von leeren Worten
nicht betören lassen. Darum lehnen sie auch die
Deutschnationale Bolksmrtei ab. Die alte kon-
servative Partei nannte sich eine christliche Partei.
Das Zentrum muß es lebhaft bedauern , daß die
Deutschnationalen den .christlichen Charakter weni¬
ger schmf betonen., D'e Deutschnationalcn wäre«
es, dw in der Nationalversammlung alle Anträge

Erhaltung der religiösen
Kräfte »m Volke ablehnten. Damit sind sie für
icoen gläubigen Christen, ob Katholik oder Pro-

gerichtet. Damit haben sie auch gezeigt, daß
sie sichim den kommenden Kämpfen um die Rechte
der Eltern auf die Erziehung der Kinder nicht an
die Seite des Zentrums stellen werden. Darum
keine Stimme der deuMnalionalen Liste!

Die Deutsche Volkspartei
Die Deutsche Volkspartei stellt den rechten

Flügel der ehemaligen Nationalliberalen dar . Für
s ? .6il das gleiche wie für die.  Deutschnationale

Auch sie beschränkt sich auf die
Kritik, statt dem Vaterlande in seiner Rot zu
helfen, auch sie versagt, wenn cd gilt, dem Christen¬
tum tm  öffentlichen Leben eine Gasse m  brechen
Dazu ist diese Partei antisozial und darum unge-
elgnet , die sozialen Gegensätze unse-
Li rmS«eit a *i liib ex brücken.  Bisher hübendie Gesinnungsgenossen der Deutschen Bokspartei
dank des DreiklässenwahlrechtS die Mehrzahl Ser
Rathauser beherrscht. Nücksichtslos nutzten sie ihre
Rincht aus , sie kannten keine andere Weltanschau¬
ung als ihre, kapttalisiische. Der Tag der Wahl
soll darum die Quittung sein für die nationallibe-
ralcn Taten in der Vergangenheit.

Dis Deutsche Demokratische Partei
In der Deutschen demokratischen Partei haben

sich die ehemaligen Freisinnigen mit den Links-
nationalliberalen ein Stelldichein gegeben. Das
besagt alles und genug. Auch die Demokraten
haben wir leider mehr, als uns lieb war in den
Gemeinden kennen gelernt . Tie waren die N e -

der Jntoleranz.  sie sagten
be, zeder Gelegenheit dem Christentum die Fehde
an. Die Verschlechterung des  Sch nl .-
kom p r o m i sse s in der Deutscher! Natiorralver-
sammlung ist einzig und allein den Demokraten

-u danken Daran können wir erkennen, wie sich
die Demokraten demnächst verhalten werden, wenn
*** Vestimmung der neuen Reichsverfassung:
«Jnnerhalv der Gemeinden sind auf Antrag der
Erziehungsberechtigten Volksschulen ihres Be¬
kenntnisses oder ihrer Weltanschauung einzu-
lichlen ' dnrchgeführt werden sott. Die demokrati¬
sche Presse und die demokratischen Führer lassen
leinen Zweifel darüber , daß man mit allen Mitteln
5" . Durchführung der Verfassung, soweit sie die
christliche schule betrifft, Hintertreiben wirb. Der
Kampf um die Schule muß gegen die Demokraten
ansgefochten werden. Wer für wahre Freiheit
auch ans dem Gebiete der Schule eintritt . muß
darum der Deutschen demokratischen Partei Fehde«»sagen.

Die Mehrheitssoziasssten
Die Mchrheitssozialisten kennen wir seit dem

9. November 1918 Der Weg ihrer Negierung ist
unt zahllosen Lelchensteinen besät. Was ein mehr
als vierjähriger Krieg dem deutschen Volke ge-
U öie ^amlose Mißwirtschaft derMehrheitssozialisten verpraßt und vergeudet. Als
Pa ^ er der Gaukler und Scharlatane stehen die
Mehrh eftss ozialisten da. zu Hunderttausendeu
wenden sich die Wühler von ihnen ab. S i e h a b e u
die Massen zuerst betrogen und dann

«amen  l o sc s U n g l ü ck g e stü r z t. Diese
Partei hatte langst abgewirtschaftet, wenn nicht das
Zentrum das große Opfer gebracht haben würde,
in die Bresche zu springen und die Nation zu
retten. Eine Gemeinde mit sozialistischer Mehrheit
geht unrettbar dem Abgrunde entgegen. Darum
muß überall der letzte Mann gegen die Sozial¬
demokratie mobilisiert werden.
- . L « religiöser Hinsicht  sind die Mehr,
hettssozialisten eine Partei der Gottesleugnung.
Der Parteipapst Kautskn schreibt: „Es ist nicht
moglichZglxichzeitig gläubiger Christ
und Sozialdemokrat zu  sein ." Jede
Nummer der sozialdemokratischen Wiesbadener
'^ rOlt̂ dmme°  predigt unversöhnlichen Haß gegen
das Christentum und die katholische Kirche. Nur
drei Zitate, die das Blatt in der letzten Zeit tm
größten Fettdruck brachte:

Sc?tcûtmvrt anf die klerikalen Umtriebe
sind Massenaustritte aus der katholische« Kirche."

Wenn es den Junkern und de« Pfaffen schlecht
j bat das Volk den Nützen."

„ -"Der Kampf gegen den Katholizismus heißt:Los von Rom."
Eine solche Partei besitzt die Dreistigkeit von sich

zu erklären , sie beirachte Religion als Privatsache.
Aber mit ihrer Heuchelei »ud Lüge soll sie keinen
Erfolg haben. Auch die Gemeindewas'len tn un-
serem Lande müssen den Nachweis erbringen , daß
dte Mehrheitssoziallsten infolge ihres Volks¬
betruges jeden Kredit»verloren haben. Erhaltung
und Ausbau der christlichen Schule fordern von
uns unerbittlichen Kampf gegen die christenlurns-
feindliche Sozialdemokratie.

Aden zum Bankerott geführt. Schiebertum
sittliche Ausschweifungen jeder Art.

ruxuv und maßlose Vergnügungssucht — das sind
!*^ . ^Zlgen des Abfalls von der christlichen Lehre.
-' n  schrei um Hilfe, der Schrei um die Befreiung
von allen, die sich an btt  Volksgesunöheit versün-

11111 r Gutgesinnten erschüttern und zur
Abwehr zusammcnführen. ' Die Abwehr verspricht
nur dann dauernden und wirksamen Erfolg, wenn
wir Politik im Geiste und Lichte des Christenlums
betreiben. Das will di« Zentrumspartei.

2. Die Zentrumspartei will ferner wahre rcli-

Die unabhängige Sozialdemokratie
Ueber die unabhängigen Svzialisten braucht kein

Wort verloren zu werden. Sparta,kismus
und Bolschewismus  sind auf dem Geistesfelde
der Unabhängigen erwachsen. Das Gemeindepro-
gramm dieser Partei fordert den Kommunismus
und ore Diktatur des Proletariats auf allen Ge¬
bieten unseres öffentlichen Lebens. I » kouse-
änenter Fortentwicklung . sozialdemokratischer Leh¬
ren verlangen die Unabhängigen die völlige Ver¬
nichtung des Mittelstandes . Darum sind sie auch
geschworene Feinde des Christentums . Die Un¬
abhängigen wollen eine neue Revolution
die ganz naturgemäß Deutschland für immer ver¬
ruchten würde. Leider greift der bolschewistische
Geist weiter und weiter um sich— Grund genug
der unabhängigen Partei schonungslos die Maske
vom Gesicht zu reißen.

*•

So also sehen die Gegner aus , die gegen den
Zenrrumsiurm anrennen . Sie sind zahlreich und
,tark und nicht wählerisch in ihren Mitteln . Ihnen
hat^ n wir entsegenzutreten mit den scharfen
Paffen der Wahrheit, der Freiheit und des Rechts.

Was will das Zentrum?
s Zentrum will die sittliche Erneuerung
der Nation ,m Geiste des Christentums . Die elf
Monate der Revolution sind der unwiderlegliche
Beweis dafür , Saß man mit Religionsfeindlichkeit
und ohne bbristns ein Bott in den Abgrund treibt,
'. er marxistische Sozialismus und Mareiialis-
wcsmsm-

, —. ™.v Vergewaltigung
christlichen Eltern bedeutet. Für diese Bergewalti
gung sind alle Parteien mit Einschluß der Konser¬
vativen eingetreten. Nun gibt die neue Neichs-
verfassung den Eltern das Recht, darüber zu be¬
finden, ob ihre Kinder eine Simultan -, konfessio-

religionslose Schule besuchen solle». Leider
besteht die Möglichkeit, daß mit allerhand Schein-
oorwauden dieses Prinzip wahrer religiöser Frei-
heit durchbrochen werden kann. Unsere Gegner
werden alles versuchen, um den unerträglichen
Z.wang auch in die neue Zeit Hinüberzuretten.
Bittere Kampfe wird es geben, in denen sich das
Zentrum anf das Recht und die Freiheit berufen
kann. Das sind wuchtige Waffen, die indes nur
dann wirksam werbe», wenn hinter ihnen Massen
sskhm. Die Massenorganisation in dieser Frage
^ldet das Zentrum , das als politische Partei allen
Gr Recht zuteil werden läßt, den Katholiken und
ProtesGnteu ebenso wie den Christusleugnern,
r h % Zentrumspartei will eine christlich-
soziale Demokratie. Keine Klassenherrschaft, son¬
dern eine zweckmäßige Demokratie in der So-
Nl -/und Wirtschaftspolitik, der das allgemeine
-.avhl über alles geht! Jedes Liebäugeln mit dem
kommunistlschenSozialismus lehnen mir ab Nicht
grnndsatzliche Sozialisierung aller Proöuktions-
Ä .Indern vernünftiger und zweckmäßigerSoLrdarismuK! Or^anlsch in natürlicher Entwick-
lung,oÄ aus dem Bestehenden die neue Wirtschaft
Ml Die soziale Gerechtigkeit ist - er Leitstern.
Ger echt lgkeit für die Gemeinschaft, für das Ganze,
r & lzl  dürger , fest gegründet in der
silttlche» Weltordnung . Das Zentrum , das sich
wie keine andere Partei auf alle Stände stützt, wird
"uw in den Gemeinde« den notwendigen sozialen
nVte&tlg  flnöen.

^^ ENirumSpartkl will eine entschiedene
Mittclftandspolitik . Der gewerbliche und karf-

Tamstaa , 4»Oktober ISIS
männliche Mittelstand sind im Kriege zu eiH.
großen Teil an den Bettelstab gebracht worden
Durch Sen Kriegssozialismus . der mit dem marri
stischen Sozialismus eine verzweifelte Aehnlichkeü
kat ! Mittel,ländler , aufgepaßt! Zu dem Sozial,
uerungsprogramm der Sozialdemokratie gehöi!i
der Vertrieb von Nabrungs - und Genußmitteln
Das bedeutet den Untergang von Tausenden selb'
ständiger Existenzen. Die Gemeinden sollen Sieb
Sozialisierung durchführen. Demgegenüber bleibt
die Zentrumspartei eine grundsätzliche Vee

öer  Selbständigkeit Des
Mittel st andes  und der rückhaltlosen Anerke»
nung seines Daseinsrechtes . Die Beamten und
Angestellten haben vielleicht am meisten unter dem
Kriege gelitten . Wenn ihnen auch die Revolution
um des Stimmenfangs willen teilweise erheblich,
Gehaltszulagen gewährte, so nahm doch das Elend
seinen Fortgang , weil der Wucher jede Gehalts¬
erhöhung schon vorher einkassierte. Dem Mittest
stände kann nur durch eine gesunde Wirtschafts'-
politik, wie Ne das Zentrum vertritt , geholfen wer-
oen. Handwerker und Kaufleule, Beamte und An¬
gestellte finden darum ihre wirksamste Interessen¬
vertretung in der Zentrumspartei , die alle Stänöi-
berücksichtigtund berücksichtigenmuß.

*

Demnach ist die Frage , welche Liste gewählt
werden muß, für jeden Wähler und jede Wählerin
Sflöst- , Wer dev Zentrumspartei helfen will, der
Mt die Quadern legen, auf denen sich ein starke«
Gebäude neuer Bolkswohlfahrt aufbauen läßt. In
der Gemeinde wird bedeutungsvolle Hilfsarbett
dazu geleistet. Wer sich der Zentrumspartei bei
diesem Streben entgegenstellt, ist ein Feind Leg
Bolkes und des Vaterlandes . , Wir beklagen es,
daß Millionen unserer Volksgenossen auf sozial¬
demokratischen Irrwegen gehen, weil das Ende
dieser Irrwege nicht Glück, sondern Unglück ist
Die elf Monate seit der Revolution beweisen es in
erschreckendem Maße.

So rufen wir denn unsere Freunde tn Stadt
und Land zu eifriger Werbearbeit auf. Durch
Krieg und Revolution sind alle Gemeinden schwer
getroffen. Und doch müssen sie in erster Linie sich
an dem Neuaufbau beteiligen. Da versagen jene
Parteien , die im Reiche und in den Einzelstaaten
sch mit billiger Kritik und dankbarer Opposition

be'gnügen : da kann keine Partei des Klassenkampfes
Rettung bringen . Diese Wahrheit muß in das
'etzte paus getragen werden: Sagen ivir jedem
Wähler, »oas dte Parteien in der Vergangenheit
getan haben und was sie wollen. Sagen wir auch,
was die Zentrumspartei getan hat und was sie,
will ! Dann werden wir zu neuem Siege schreiten
Wir kämpfen unter der Parole:

' ^Verwirklichung christlich- sozialer Gedanken!
?nö, ttejPf&tierang der Rechte der Eltern auf die

* Christentum der Tat zur Niederzwingung des
Î ^ ^ Ektllchen Geistes und der revolutionären Bestrebungen ! Sitt-
lrche Erneuerung auf dem Boden des Christentums zur Rettung der

deutschen Nation aus schwerer Not!

Wem nie dnrch Liebe Leid geschah
fflmtm von $>. Courths - Mahler.

20) Nachdruck beiboten.
„Ach richtig — seine Mutter sprach mir da--

bon . Ta wird ja wohl nun das Lehe« in Frauken»
au noch, geselliger werden, als bisher . Das freut
mich für dich. Da wirst du auch etwas Amü¬
santes haben. Birkenheim ist ein tvenig zu still
für so ein junges Blut , wie du bist."

„Ach!, das mußt du nicht glauben . Onkel Heinz.
Ich liebe Birlenlieim so sehr und möchte nirgends
anders sein als hier." <

„Cs soll auch immer deine Heimar sein, Karla;
aber über ein wenig Zerstreuung wirst du nicht
böse sein."

Karla stieg eine freudige Röte ins Gesicht
bei den Worten ihres Onkels . Tue flang doch lvie-
der wie, ein , Versprechen, daß sie einet seine
Erbin sein würde . Sie sah noch viel liebensuüir-
mger und madonnenhafter aus als sonst und
umschineichelte den alten Herrn wie ein Kätzchen.

Seltsamerweise empfand l^ nte Herr p. Birken-
heim das Wesen seiner Nichte mit einem Gefühl
leisen Unbehagens . Er merkte zum erstenmal,
wie spröde und klanglos die schmeichelnde Stimme
war . Ter warme Herzenston fehlte . Ilnd in i '-ren
Äugen sah er zun, erstenmal bei aller ZärtlichF -t
ein seilsames, kaltes Flimmern.

Al« jetzt, nach genau einer halben Stunde.
Fräichoin Hellmu ! das Zimmer betrat , entließer Karla.

. „Du kannst mich unbesorgt Fräulein Hellmut
üle -lajseii, Karla . Ich habe ihr einige Briefe zu
diineren . Bei Tisch sehen wir uns wieder,"
sagte er.

Tic Baronesse verabschiedete sich zärtlich von
ihm. Sie sprach einige sanfte, liebenswürdige
Worte zu Fräulein Helimllt, wobei jedoch ihre
Augen mit einem kalten, hochmütigen Blick über
das schöne Antlitz derselben flogen. Tann ging
sie hinaus.

Als Herr von Birkenheim mit Christa allein
war , hob sich seine Brust in einem tiefen Atemzug,
als sei ihm jetzt freier und leichter zuinui ' .

„So . Fräulein Hellmut, " sagte Herr v. Birkeu-
cheun mit einer entladenden Ha„dbewegllilg. „mui I

Oesterreichs Zusammenbruch
Wie «, 3 . Okt.

. . Der österreichische Zusammenbruch ist vollstän-
drg. Es rst nicht bloß die Einstellung der Straßen¬
bahn rn Wrev, einer zwei Miüionen -Stadt . Auch
£L & iT*  brr vielen Bilder des Zusammen-
b/ucho. Man denke sich, daß unter chntstlich-sozialer
Herrschaft emmal Wien zugemutet worden wäre,
nur drei Tage lang ohne Straßenbahn zu sein!
Dieies ausgedehnte Weichbild einer Stadt mit den
tiesengroßen Entfernungen , wo der 11. Bezirk
vom 12. oder w. Bezirk vier bis fünf Stunden
Marschweg entfernt liegt. Dieses Wien, das ewig
raunzt und dessen Bevölkerung früher raunzte,
wenn nur ein Wagen ausfiel oder der Tarif n«r
e,ncn Kreuzer höher wurde. Dieses Wien, das
unter Lueger die besten Straßenbahnverhältnisie
unter allen Großstädten bekam. Dieses Wien hat
hat schon 12 Tage lang keine Straßenbahn mehr.
Es ist ein fvrmlichrs Unglück für die ganze Stabt,
aber es trifft bloß die Arbeüer und unbemittelten
Leute. Die Neichen, die Kriegs- und Revolutions-
aeminner , dre Arbeiter- und Soldatenräte fahren
m,t Autos und Wagen. Sic verspüren von dieserNot nichts.

Seit der Revolution lebten Wien und Oester¬
reich in ständiger Kohlennot, sozusagen von der
.'.'and ,n den Nlund. Trotz des Krieges war 's der
allen Regierung im pvrigen Jahr doch noch gelun¬
gen, den Stratzenbahnbetisieb mit nächtlichen Ein¬
schränkungen aufrecht zu erhalten, den Bahnbetrieb
nr ausgiebigerem Maß alö heute sogar mit vielen
«chnellzügen durchzuführen und für den letzten
'Winter im allgemeinen auch die Haushaltungen

mit Kohlen zu versorgen. Die Not Hub erst an mit
der Revolution und mit dem Beginn der sozial-
demokrotischenHerrschaft. Sic dauerte den ganzen
Sommer aber an . aber nichts geschah, um ihr ab-
znhels'gr. Die Straßenbahnen und Bahnen fuhren
sogar m,t Schnellzügen den ganzen schönen Som-
F'S* hindurch. In allen Kinotheatern wurden täg¬
lich Llchtmcere auSgcgossen. Arbeiter - und Solöa-
tenräte ließen gewaltige Munitionslager verpul¬
vern und nach Ungarn an die Kommunisten ver¬
schwinden. Ungeheure Werte an Heeresgut ver¬
schwanden während des Jahres , wohin weiß kein
Mensch oder will es wenigstens nicht wissen. Und
doch mußte die sozialdemokratische Regierung wis¬
sen, daß diese Munition , diese Heeresbcstände an
allen möglichen Gütern die einzigen verfügbaren
'Segengeber an Tscheche» und Polen für die be¬
gehrten Kohlen waren . Die Arbeitslosen haben
keine Wälder abgeschlagen, die sie unter fachmänni¬
scher Leitung zu Banholz hätten verarbeiten kön¬
nen und die sie wieder im Herbst und Frühling
hätten anfforsten müssen. Man klagt dort über
Mangel an Arbeitsgelegenheit . Kein neues Was- '
ferwerk ist in den neun Monaten des langen Re-
volutionsjahres geschaffen worden, um mit Wasser¬
kräften die Elektrtzitäts - und Kohlennot zu mil¬
dern. Die Dvnau fließt noch ebenso ungestaut und
«nbenntzt wie ehedem mit Tausenden unverbrauch¬
ter Kräfte zu Tal . Zluch kein Vertrag mit Ameri-
lanemi oder anderen Finanz - und Jndustriekräf-
ren bürgt dafür , daß nun wenigstens in aller¬
nächster Zeit Wiens und Oesterreichs Wasserkräfte
zur Etektrizitätserzeusung und damit zur Hebung
der Kohlcnnot auSgentttzt würden . Hunderttaufende
von Arbeitern aber laufen vhne Arbeit mit der

nehmen ST an meinem SchreBisch Platz . Her
ist Schreibzeug und Papier . Mit Schre b - asch ne
tamr ich mich nicht befreunren , dar Geräusch
macht mich nervös . Sie müssen also mit der
Hand schreiben."

Christa sah lächelnd zu inm anf.
..Ich habe auch gar nicht gelernt -mit der

Maschine zu schreiben, Herr von Birkenheim ."
! Nun , dann ist uns ja beiden geholfen.

Also bitte - - schreiben Sie ."
Cr diktierte ihr ein kurzes geschäftliches Schrei¬

ben ünd dann einen Brief an Graf Steinau . Dieserlautete:
„Mein lieber Rudolf ! Herzlich danke ich 'Dir

Tue die Sorgfalt , die Du darails verwendet hast,
mir ein« Vorleserin und Sekretärin zu suchen,
die in jeder Weise meinen Wünschen entspricht.
Die junge Dame ist mir sehr sywpalhisch, und
ich hoffe und wünsche, daß sie recht lange in
«eurem Hause bleibt . Hehr freue ich mich, daß
Du mir für bald deinen Besuch hast ankündigen
lassen. Du lveißt, wie dankbar ich Mr bin , daß
Du in Tein ein viel beschäftigten Dasein noch
zuweilen Zeit findest. Deine verdrießlichen , allen
Freund noch zuweilen einige Wochen Deiner kost¬
baren Zeit zu opfern.

Cs geht mir jetzt leidlich gut - Meine Augen
schmerzen weniger als sonst, und da ich sie jetzt
dank Fräulein Hellmuts Hilfe noch mehr werde
schonen können, als zuvor , so wird dieser er-
srculich? Zustand bofienilich anhalten . Ich hätte
schon längst auf den Gedanken kommen sollen,
mir eine Hilfe zu suchen, aber man denkt so
oft an das Zunächstliegende zuletzt. Erst Frau
Sabine mußte mich tzarauf bringen . Du weißt,
Frau von Frankenau , Unsere verehrte Freundin,'
ist immer klüger und umsichtiger, als andere
Leute. Sie wird sich a" ch freuen , wenn ich ihr
sage, daß du bald nach Birkenheim kommst. Also,
nochmals herz Ich>'n Tan , mein Alter , und auf
baldiges Wiedersehen. Mit herzlichem Gruß ."

Als Christa so weit g 'komuien war , nahm ihr
Herr von Birtenheim die Feder aus der Hand und
schrieb selbst unter den Brief : „Dein getreuerHeinz."

Christa hatte diesen Brief in einer leichten
Verlegenheit beendet. 'Das Blut war ihr in die

Wangen geschossen. Lächelnd sah der al -e Herr
auf sie herab.

„Der Brief ist Ihnen wohl sauer geworden^
scherzte er.

Sie schlug die Augen lächelnd zu ihm auf.
„Ich habe hier nur ein Amt und keine Mei¬

nung , Herr von Birtenheim ."
„Sie müssmi schon einschuldigeu, daß ich Sie

zum Gegenstand dieses Schreibens machte."
^Fräulein 5) ellmut sagte zu Herrn von Birkew

heim:
. „Da ist nichts zu entschuldigen. Ich freue

mich doch, zu wissen, daß ich Ihnen sympachisch
bin und daß Sie ivüuschen, ich möchte recht lange
W Ihrem Hause bleiben."

„Wünschen Sie das auch?"
Offen und klar ruhten ihre Augen iu denferne«.
„Ich wünsche, daß es mir gelingt . Sie immdr

zufrieden zu stellen," lerwiderte sie ernst.
Cr schwieg eine Weile und sah mit Wohh-

se/allen in ihr schönes Gesicht. Dann nahm er
ferne Wanderung durch das Zimmer wreoer auf.

Christa faltete den Brief zusammen, um 'ihn
einen Umschlag zu stecken und zu adressieren.

Dabet fiel rhr Blick auf den Namen Fran enau.
Dieser Name war ihr sckion ausgefallen , als sie
rhn nrederschrreb- Sie dackie an ihren Reise-
gefahrten , der sich ihr als „ Frankenau " vor¬
gestellt hatte . Sern aristokratisches Aeußere ließ
sehr wohl die Deutung zu, daß er ein Herr
von Frankenau sei. Sicher lebte er in dieser
Gegend . Ob die Frau von Frankenau , von der
dre Rede war , seine Gattin war oder seine Mutter?

Vielleicht doch seine Mut 'er, denn sie wurde
als F-reundm des Grafen Steinau und des Herrn
von Birkenherm bezeichnet. Von der jungen
Gattin , des Herrn von Frankenau hätte Herr
von Birkenherm Wohl nicht so ge prochm.

Wahrend Christa auf ein neues Diktat war.
tete flogen ihre Gedanken eigenwillig davon -
zu Hans Ullrich von F-i an 'enau . Sie sah tm Geiste
E bezwingende, sieghafte Persönlichkeit vor

sich, die rhr euren so starken Eindruck gemacht
hatte daß er für ihre Herzeilsrulw gefätzrlich
geworden ioar Sie zwang sich aber , voll Miß-
brlligung an ihn denken. Wenn er eine Braut

oder eine 'Frau hatte , durfte er nicht andere
F-rauen mit so eroberungslustigen Augen ansehen,
wie er sie angesehen hatte.

Aergerlich schob sie den Gedanken an ihn
von sich.

Aber als sie jetzt ihren Blick zum Fenster
hinaus schweifen ließ, sah sie gerade , wie ein
Reiter aui dem breiten Kiesweg auf das Herren¬
haus zuritt.

Ihr Herzschlag stockte einen Augenblick. Sie
erkannte in dem Reiter sofort ihren Reisege¬
fährten von gestern.

D« Herr von Birkenherm jetzt begann einen
neuen Brief zu diktieren , chat'e sie keine Zeit
mehr , auf den Reiter zu achten oder darüber
nachzndenken, was ihn wohl hierher geführt hatte.

Sie schriph, was 5perr von Birkenbeim ihr
dikfierte. Aber als gleich darauf die Türe ge-
ölsnet wurde , zuckte sie leise zusammen.

Ein Diener erschien.
»Freiherr von Frankenau wünscht den gnä¬

digen Herrschaften seine Aufwartung zu machen,"
meldete er.

Herr von Birkenheim unterbrach sein Diktat.
„Ich lasse bitten, " sagte er.
Gleich darauf trat Hans Ullrich von Franken¬

au ein. Sfine Augen blitzten aus, als er Christa
am Schreibtisch sitzen sah. Gr erkannte sie so¬
fort w-eder, und auf seinem Antlitz malte sich ein
besremdliches Staunen.

Der Hausherr streckte ihm freudig lächelnd
die Hand entgegen.

.^Willkommen in der Heimat , mein lieber
Hans Ullrich. Ich . freue mich. Sie gesund und
wohl wlederzusehen. Entschuldigen Sie mich einen
Augenblick, glcrch stehe ich z„ Ihrer Verfügung.

Hans Ullrich erwiderte die Begrüßung herz¬
lich. Herr von Birtens im wandte sich an Christa,
die ihn erwartungsvoll ansal , und nicht wußte,
ob sie gehen oder bleiben sollte,
. lbnnen sich jetzt zurückziehen, Fräulein
Hellmut . Vor Tisch bedarf ich Ihrer nicht mehr.
Gestatten Sie — Herr von Frankenau - - Fräu¬
lein Hellmut . meine Sekretärin ."
, Tamit stellte er die beioen jungen Menscheneinander vor.

lFortsetzung folgt .)
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Arbeitslosenunterstützung herum oder sind Volks-
roehrleute, was bei den meisten dasselbe ist.

Und doch sind dem Wiener und österreichischen
<% Ü die Wasser bereits bis an den Mund ge¬
diegen. Der völlige  Z u sa man e n b r u ch hat
tzcgvnnen. Es bleibt nickst bei der Einstellung der
Straßenbahn . Schon droht die Einstellung der
Kraftabgade an die ganze Industrie . Sie ist nur
eine Frage von Tagen. Weiter ist die Lichtabgabe
an die Haushaltungen gefährdet. Wien ohne
Straßenbahn , ohne Licht. Man darf an die zweite
Möglichkeit bei der ohnehin heriffäienden Unsicher¬
heit gar nicht denken. Aber furchtbarer als das
alles ist die den Eisenbahnen drohende Betriebs-
cinstcllung oder wenigstens Bctriebseinschränkung.
Die Erträgnisse des Sommers sollen vom Land zur
Ttadt verfrachtet, werden: Getreide, Mehl, Kartof¬
feln, Gemüse, kurz, die Ernte soll zur Stabt kom¬
men. Das ist heute schon eine Unmöglichkeit. Re¬
gen den vermehrten Kohlenzügen, die den Elektri¬
zitätswerken, der Industrie und jedem Haushalt
wenigstens ein Minimum von Kohlen bringen sol¬
len, ist die vermehrte Erntezufuhr in die Städte
llnsach unmöglich. Die Staatsbahnen haben noch
£>()0ü Tonnen Kohlen, eine Rücklage, die sich jede
Woche um mindestens KM) Tonnen vermindert,
irotz der Zufuhr und trotz allen Einschränkungen,
trotz Einstellung der Straßenbahn . Man kann sichs
an den Fingern abrechnen, wann der Augenblick
kommt, wo auch der Bahnverkehr stillstehen muß.
Die sozialdemokratisch« Negierung kann doch nicht
im kommenden Winter das ganze Volk frieren
und erfrieren lassen. Auch mit den schönsten„Ent¬
hüllungen" über „leichtfertige Diplomaten und
ihre Verbrechen", wird sie dann das Volk nicht
mehr erwärmen können.

Aber es bleibt ja gar nicht bet der Kohlennot.
Das ist bloß der erste Zusammenbruch. In der
Ernährung  wird der Zusammenbruch noch viel
schrecklicher werden. Wir werden eines schüuen
Tages auswachen und in den Morgeubiättern
ohne Entschuldigung und Erklärung die Tatsache
vernehmen, daß kein Mehl und kein Fleisch mehr
da ist. Schon kündigt heute die Regierung eine
erhebliche Einschränkung der Mehl- und Vrot-
guoie an, die ohnehin schon geringer ist als in
Deutschland. Von der Flcischration gar nicht zu
reden. Sie ist so selten, so unsicher und so teuer
wie die verwöhnte Primadonna auf der Bühne.
Gewiß! Die Bauern liefern nicht mehr so freudi¬
gen Herzens wie im Kriege. Die sozialistische Wirt¬
schaft in den Städten wächst ihnen zum Hals her¬
aus, die Reglementiererci und Schikaniererei der
Arbeiter- und Soldatcnräte , die Reguisitivnen der
„Volkswchr", die den Bauern z. B. die Ochsen
vom Pflug wegholen, weil die Volkswehr einmal
Ochfcnficisch essen möchte. Das ist nicht Phantasie,
sondern aktenmäßig belegte Tatsache. Die Regie¬
rung kann und vermag nichts gegen Eigenmäch¬
tigkeiten und Willkürakte der Volkswehr und Ar-
beitcrräte zu unternehmen. In der ganzen inne¬
ren Verwaltung in Staat und Gemeinde ist darum
eine ^ esorgauiiatvn , eine Willkür und Gesetz¬
losigkeit, eine Rechtsunsichcrheit und Schlimmeres
eingetreten, die das ganze Staatswesen in Ver¬
wirrung und Auflösung bringt . Wenn die Dinge
so weiter treiben, ist's gar nicht zu verhindern , daß
in Wien im Winter Dinge passieren, wie sie Buda¬
pest erlebt hat. Nur Optimisten zweifeln noch
daran. Das bedeutet aber Bürgerkrieg , Staats¬
bankerott, gänzlicher und allgemeiner Zusammen¬
bruch.

Was Wunder, wenn heute gute alte Oester¬
reicher und angesehene Politiker verzweifelnd kla¬
gen: „Diesem Oesterreich ist nicht mehr zu helfen."
Was Wunder, wenn auch sie jetzt anfangcn , den
Blick nach auswärts zu richten und resigniert zu
sagen: Uns bleiben nur zwei Wege zur Rettung:
Entweder die Entente setzt einen Dikta¬
tor in Wien  ein , der mit zwei Regimentern
nicht bloß Ordnung und öffentliche Sicherheit , son¬
dern auch eine geregelte Verwaltung , die Verpro¬
viantierung und die Kohtenvcrsorgung Wiens
ficherstcllt, oder aber die Entente befiehlt D e u t sch-
land die Einverleibung  Oesterreichs ins
Deutsche Reich und damit die Versorgung Oester¬
reichs, die Verwaltung Oesterreichs und damit die
Herstellung von Ordnung , Sicherheit und Arbeit.
Noske bekäme allerdings eine neue Sorge mit
Wien. Aber ein Regiment seiner Reichswehr
würde genügen. Die guten Elemente der Volks¬
wchr würden sich rasch um die gute Truppe sam¬
meln, und das Land stände von Tirol bis «Äeier-
mark hinter ihm. Die jetzige Negierung hat ihre
Unfähigkeit zur Verwaltung des neuen Oesterreich
gezeigt und das neue Oesterreich hat den Beweis
erbracht, daß es in dieser Form nicht selbständig
existieren kann. Daraus ergeben sich die Konse-
guenzen von selber. Mit sozialdemokratischen
Sprüchen und Versprechungen ist kein Herd warm,
kein Magen voll und kein Volk glücklich zu machen.
So viel haben doch allmählich alle Menschen ge¬
lenk. auch in Oesterreich, wo es besonders lange
dauert, bis die Einsicht kommt.

Die Affentheorie als Grundlage
der Pädagogik

Prediger Tjchirn weicht aus ; das war der Ein¬
druck, den wrr aus seiner Erwiderung aus unseren Ar-
tikct empfangen haben. In der Sonntagsnummer des
„Wiesbadwer Tagbiattes" vom 21. September näm¬
lich zeigt sich Herr Tschirn iüs gewandter Arti .el-
schreiber, der es gut versteht, ein Eingehen aus die
Kernfrage zu umgehen  und der seine Leser
über diese Tatsaclu hinwegtäuscht durch das Ausweisen
'einer ganz anderen Frage.

Wrr stellen aus den beiden Artikeln Tschirns fest:
1. Zn Nr. 38L des „Wiesbadener Tagb.attes" wagt

Herr Tschrrn die Behauptung: „Die Ents.e.fuug des
Urmenschen aus modernen, tierähnlichen Formen ist
seit längerer Zeit über icden wissenschaftlichen Zweifel
erhaben." Tresen Satz haben wir angegriffen, da,ür
verlangten wir den Beweis.

2. Tiefen Beweis für die einzig da¬
stehende Behauptung hat Tschlrn nicht
gcliesert , weder im ersten, noch, wo es
jeder erwarten mußte , rm zweiten Artikel.

3. Tschirn hat also das Feld geräumt. Um seinen
Rückzug zu verschterern, schiebt er ptöslich die Frage
m den Vordergrund: „Wie verträgt sich die hl. Schrift
mit den Erg.bnissen der Anthropologie?"

4. Tschirn konnte auch den Beioeis für seine kühne
Behauptung incht erbringen, weil die Wissenschaft ernen
solchenB.weis überhaupt nicht kennt.

5. Bezeichnend sind denn auch die Worte Tschirns:
„Uebcr den Eiszeitmenschen Hinairs, der allerdings
schon unzweidntigu die Spuren tre ftcher Abstammung
an seinem Leibe trägt, bis ins Tertiärzeitalter, wo sich
die ejgemtichc Ablösung des Menscheir- vom Tlerge-
lchleckst, dre erste Ur-Menschwcrd»ng vollzogen hat,
braucht bis aus weiteres für den Scksulniiterricht gar
kein Materjat gesucht zu werdest. Ti sc Zeit l.egt noch
im Tunlet." Za, woher weiß denn Tschrrn, daß i»
dieser Zeit sich die „Ab'ösung des Mensctien- vom
Tiergeschlecht vollzogen hat?" Das ist eine B.ha iptung,
von der er silbst gesteht, daß kein Beweis dasür er¬
bracht werden kann, weit die Zeit völlig „rm Durftet
liegt". Für ictt Bolksschulunterricht„braucht kein
Material gesucht zu werden". Es genügt osscnbar,
daß Herr Tschstn eS sagt. Herr Tsch rn wäre ja auch inflößtet Verlegenheit,wenn er cs suchen sollte. Pro-effor von Buschans Werk^ das nrix a; «

Die deutsche Derkehrsemheit
mz. München,  3 . Oft . Der Reichsverkehrs-

minister Dr . Bell  ist am Donnerstag hier ein-
getroffen. Er hatte eine Konferenz mit dem baye¬
rischen Verkehrsminister und empfing dann die
Vertreter der Berkehrsbcamten -Organisattonen.
des Landtages und der Presse, vor denen er sein
VerkehrsvercinheitlichungO-Programm entwickelte.
An die Spitze des Programms stellte der Reichs-
verkehrsnnnister den Sah : „Verkehrseinheit mit
weitgehendster Dezentralisation !" Bei der Durch¬
führung der Vereinheitlichung werde auf die be¬
rechtigter! Wünsche und die Eigenart der Länder
und Stämme Deutschlands alle Rücksicht genommen
werden. Es sei beabsichtigt, ab 1. April 1921 eine
oberste Zentraleisenbahnbehörde in München zu er¬
richten. Diese Zentralbehörde , führte der Minister
nach der „München-Augsburger Abendztg." ans,
soll den großen Schatz Bayerns selbständig ver¬
walten und in der Hauptsache aus Landeskindern
zusammengesetztsein. Sie soll die oberste Instanz
für die ihr unterstellten Angelegenhmten sein, so
daß für diese Angelegenheiten die letzte Instanz
des Reichsverkehrsministcriums ausschaltet. Es
sei selbstverständlich, daß alle Neuerungen , die sich
in Bayern auf dem Verkehrsgcbiet bewährt haben,
auch auf das Reich übernommen werden. Der
Neicbsverkebrsminister ist am Donnerstag nach
Berlin zunückgercist.

Wert ln  Frankfurt
Dz. Frankfurt  a . M„ 3. Okt. Reichspräsi¬

dent Ebert  ist heute vormittag hier zur Besichti¬
gung der ersten internationalen Einfuhrmesse ein-
getroffcn. Er begab sich direkt vom Bahnhof nach
der Metzhnlle, wo er von Stadtrat Dr . Landmann
mit einer Ansprache begrüßt wurde. Die Einfuhr¬
messe sei ein Beweis des Vertrauens zunächst zum
Reiche. Sie sei ferner ein Beweis des Vertrauens
in die wirtschaftliche Selbstbesinnung der arbeiten¬
den Stände , weiter aber auch ein Mittel , das Ver¬
trauen des Auslandes zu erwerben, das wir vor
allem brauchen, um unsere Wirtschaft durch Roh-
stofsbelieferung und Valutaverbesserung wieder in
geordnete Bahnen zu bringen . Es werde uns ver¬
trauen , wenn wir uns selbst vertrauen . Der
Präsident antwortete darauf mit folgender An¬
sprache: Ihr warmherziger Appell des Vertrauens
und des Optimismus , den Sie beim Betreten der
Frankfurter Messe an mich richteten, findet bei mir
freudigen Widerhall. Wir müssen es als unsere
vornehmste Aufgabe betrachten, die Kräfte im deut¬
schen Wirtschaftsleben mit allen Mitteln wieder zu
beleben und zu fördern. — Das Vertrauen und
Zusammenarbeiten aller schassenden Kreise unseres
Volkes, Bürger wie Arbeiter , sind, wie Sie her¬
vorheben, Faktoren , die uns die Gesundung unse¬
res innersicu Wirtschaftslebens verbürgen. In ge¬
meinsamer Arbeit wird es auch uns gelingen, die
Fäden wieder anzukuttpfen, die uns mit dem Aus¬
land verknüpften . Frankfurt hat auf diesem Wege
mit der Eröfsnung der Einfuhrmesse einen muti¬
gen Schritt getan. Möge ihm reicher Erfolg be-
schieden sein.

s adwerordnetenwchknmKöln
Köln,  1 . Okt. Im Kampf um die 114 Stadt-

vervrdneteusitze, der am kommenden Sonntag aus-
gefochten werden wird, stehen sich nicht weniger
wie sech'A Parteien (fegen über. Die Zentrums¬
partei hatte in einer gemeinsamen Besprechung der
Vorsitzenden und sonstigen Vertreter , inder  nur
die U. S . P . nicht erschienen waren, erklärt , daß sie
zu einer Verständigung , durch die ein Wahlkampf
vermieden worden wäre, sehr gern bereit sei: daß
es zu einer solchen nicht gekommen ist, ist nicht
die Schuld der Zeutrumspartei . Sie steht, wie
immer, auch in diesem Wahlkampf allein. Der bis¬
herige liberale , nunmehrige demokratische Professor
Holzapfel erklärte am Sonntag in einer Versamm-
lting der Mehrheitssozialisteu, daß die Demokraten
nicht gegen die letzteren, sondern nur gegen das
Zentrum kämpfen. Selbstredend richten die So¬
zialdemokraten beider Richtungen ihre Angriffe
fast lediglich gegen das Zentrum ; die Demokraten
bleiben ungeschoren.

Aus aller Welt
Mainz,  3 . Okt. (Ausstand der Küfer.) Die

Verhandlungen , die zwischen den Küfern und den
Weingrotzhändlern wegen neuer Festsetzung der
Arbeitslöhne bisher staitfanden, haben bis jetzt zu
keiner Einigung geführt. Zwischen den Forde¬
rungen der Küfer und den Zugeständnissen der
Arbeitgeber besteht namentlich hinsichtlich der
Teuerungssätze noch eine starke Differenz. Die
Küfer sind nunmehr in den Ausstand getreten.

mz. Darmstadt,  3 . Okt. Das Schwurgericht
fällte in dem Prozeß gegen die Anstifter des Kom-
mnnistcnpnlsches in Offenbach am Karfreitag, bei

geführt haben , brandmarkt seine Be¬
hau Ptnng als groben Irrtum.

6. Ostenbar glaubt Tscinrn noch an das B stehen
tierischer Merkma.e am Menschen der Eiszet, weil
er sagt, daß dieser„unzweideutigst die Spuren tierischer
Abstammung an seinem Leibe trägt."

Auch diese so t i L er e Behauptung  ist
vo tl ko mm en nn  g er echtfe rt  i g l,  j st Unj  i nn:
Tschirn meint, die Merkmale des Neandcrtatu.enschen,
nämlich: niedrig. Schädeldecke, fliehende Sit .ne, gr tze
runde Aug nhöhlen, Augenwülste, massige Kiunbackn
und das Fehlen des Kinnes. Aul Diese Mert-
m a t e u n d n u r a iw sl ea l l e i n kö n n te T schi r n
seine Behauptung stützen,  sontk fehlt aber
auch regtlcher Grund, anzunehmen, der- Mensch ltamme
vom Tiere : Er nennt sie denn auch„tierische Spuren".
Wir lafsen die Fachgelehrten reden:

R a n ke stehtm der N-eandertatrasje mit ihrer eigen¬
tümlichen Skttettbildung nur das Zeichen einer viel¬
leicht rol>en und besonders gek ciftigten aber gewist keiner
tieräbnlichen Rafft : ja er glaubt, daß „die Nean-
dertalrajse noch in einzelnen Exem¬
plaren unter der heutigen Bevölkerung
jener Gegenden , in denen die Rasse einst
wohnte, so  r t ex l sti e re ". Ranke, 11. 44?, 495.

Klaats 'ch: „Tre Schüdeftöhe des Neandertalmen-
schen fällt vollkommenm die Variationsbreite btcv rezen¬
ten (ictzigeir) Menschen." (S .e.lung des Menschen im
Naturganzen a.a. O. S . 355 ft.)

Nach Ko il mann  kommen „Tre Ueberaugeuwülste
nicht nur bei den Auflralie n. sondern auch bei heutigen
und früher lebenden Europäern vor.

Nach Kram berget  zeigt sich„bei lebrndeu Es¬
kimos heute noch eine ähnliche Massivität des ü erhaupt
sehr veränderuiigsfähigen Unterkiefers, die eben auf
starke Inanspruchnahme des Kauapparates schließen
lasse/ (Umschau 1910, Nr. 4. S . 74.>
' Dazu kommt hinzu, daß mit dem Neandertal-
menschen der „merkwürdig schöne" (Ranke) E a-M'ag-
nor Mensch lebte, der die oben angeführten Merkmale
nicht hat. sondernv ö I ! i g dem moderne n M ru¬
sche nthp gleicht.  Woher läßt .Herr Tschirn denn
diesen stammen?

?. Wir ziehen daS Resultat: Tie Wftftuschaftkmit
»um mindesten keine„unweidcntigeu S nren tze(scher
Abstammung des Menschen". Boreis citiiche Spu en
des Menschen, vor allen des „Affenmenschen" gibt
es nicht. Herr Tschirn ma cht e si ch einer
Irreführung seiner M itmen  scheu hchul-

Verwundete gab, heute
Es lautet gegen den

dem es 20 Tote und viele
nach 12,30 Uhr das Urteil.
23jährigen Arbeiter Wilhelm Eisenreich aus
Zwickau auf acht Jahre Gefängnis und zehn Jahre
Ehrverlust , gegen den 30 Jayre alten Taglöhner
Adam Rauch aus Urberach auf sechs Jahre Zucht¬
haus und sechs Jahre Ehrverlust , gegen die 47
Jahre alte Ehefrau Äraun aus Riesa aus ein Jahr
Gefängnis und gegen den 45 Jahre alten Porte-
fcniilter Karl Bockhardt auf zwei Jahre Gefäng¬
nis . Den drei Erstgenannten wurden je drei Mo¬
nate, dem Letztgenannten zwei Monate der Unter¬
suchungshaft angerechnet.

Worms,  3 . Okt. Ministerpräsident Ulrich
sprach gestern im „Pflüg " in einer sozialdemokrati¬
schen Versammlung , die auch von Unabhängigen
besucht war . Dort ist cs zeitweise stürmisch, ja
tumultarisch hergegangen, und dem Ministerpräsi¬
denten sind uultebenswürdige Worte , wie „Noske-
Bruder ", Schiebergesellschaft, Narrhalla - Marsch
icnd noch Schlimmeres zugsrufen worden. Ulrich
versuchte sein Programm , das den Genossen zu
bürgerlich vorkam, zu verteidigen . Dabei wurden
denn Stufe laut , die Darmstädter Regierung sei „ge¬
kauft".

Kaiserslautern,  2 , Okt. Am Sonntag
war der Bahnhof schwarz von Menschen. In dem
Gedränge wurden alle Glasscheiben der Bill et t-
schalter eingedruckt. In großen Scharen zogen die
Arbeiter auf die Dörfer , um gegen die hohen
Lebensmittelpreise zu demonstrieren.

Koblenz,  30 . Sepr . Ter Verkehr mit der
Bevölkerung ist den amerikanischen Besetzungs-
truppen von jetzt an gestattet. Das frühere strenge
Verbot ist aufgehoben worden.

Koblenz,  2 . Okt. In den letzten Tagen war
hier das Gerücht verbreitet , es seien spartakidische
Ucbersälle beabsichtigt. Darauf ist es wohl zu-
rückzuführcn, daß der Oberbürgermeister auf Ver¬
anlassung der amerikanischen Behörde veröffent¬
licht: Das Ertönen einer Sirene ist das Zeichen
für Generalalarm . Bei diesem Alarm müssen alle
Personen sich sofort in die Häuser begeben, wo
sie zu verbleiben haben, bis abgeblasen wird. In¬
nerhalb der Häuser muß jedermann außer Sicht
sein und darf nicht an Fenster und Türen stehen.
Alle Straßenbahnwagen und Kraftwagen, die
keinen, erteilten Auftrag haben, müssen sofort ftill-
halten, Pferdewageu auf irgendeinen Platz sahren,
der ihnen durch die Militärbehörde angewiesen
wird.

mz. Trier,  2 . Okt. Die Stadtverwaltung
versuchte heute im Hochwald Peinfeld unter Zu¬
hilfenahme von Gendarmen des Landkreises und
städtischer Polizisten Kartoffeln zu reauirieren . Es
kam dabei zu Tätlichkeiten, wobei ein Bauer er¬
schossen wurde.

Barmen,  2 .' Okt. Beim Juwelier Bernau
wurde in der vergangenen Nacht eingebrochen. Die
Einbrecher, die unerkannt entkamen, erbeuteten
für 150 000 Mark Diamanten.

Berlin,  2 . Okt. (Wie man Kohlen sparen
kann.) In den Groß -Vcvliner Gemeinden finden
gegenwärtig Beratungen über eine Aendernng des
Schulunterrichts im kommenden Winter statt. In¬
folge der Kohlcnnot sind nach Ansicht der Magi¬
stratsbehörden Zusammenlegungen von Schulen in
diesem Jahre wieder notwendig . Der Charlotten¬
burger Magistrat hat bereits beschlossen, immer
zwei Anstalten zusammenzulegen und für die eine
Schule am Vormittag , für die andere am Nachmit¬
tag Unterrichtsstunden sestzusetzen. Dadurch wird
eine iveseutiiche Hcrabminderung des benötigten
Heizmaterials erreicht. Außerdem hat der Char¬
lottenburger Magistrat beschlossen, der Schnldepu-
tation zu empfehlen, in diesem Jahre die Weih-
nachtsferien auf fünf Wochen auszudehnen , um der
Kohleuknapphcit zu begegnen. Die Ferien sollen
dann am 15. Dezember beginnen und erst Ende
Januar beendet werden. — In Wiesbaden hat man
das System der Zusammenlegung der Schulen schon
seit Kriegsbeginn geübt.

mz. Brauns chweig,  2 . Okt. Wie die
„Braunschw. N. Nachr." melden, kam es am Mitt¬
woch im Braunschweiqer Kreisgefängnts zu einer
Meuterei der Gefangenen . Eine mit Holzspalten
beschäftigte Rotte von 15 Mann drang mit Beilen
bewaffnet nach dem Hauptausgang des Gefäng¬
nisses vor . Die zu Hilfe gerufene Reichswehr'
schritt gegen die Meuterer ein. uon denen 10 ent¬
kamen. Die eingeleitcte Untersuchung ergab, daß
die Meuterei von langer Hand vorbereitet war.
Zwei der Entflohenen konnten inzwischen wftder
cinaefanaen werden.

Stuttgart,  2 . Okt. Aus de« Herrgottskirche
in Ereglingen sind durch Einbruch wertvolle Altar-
siickereccn aestohlen worden . Es fehlen Teile der
Pedclla des weltberühmten Marienaltars von
Tillmanu Riemenschueider : ferner zwei Gruppen
aus dem Mittels !ück des Mühlholzerschcn Sciten-
altars und fünf Figuren von diesem Altar.

Kirchliches
1. Oft . In das' ehemal'ge SJciftt*
heute stach stiegt als l00 (cl.1riqer

Be n s h el m,
zrne'ckloffer zogen
Unterbrechung' dre Söhne des Hk. FrauziskllS wieder

ein. Tie kirchliche Fecer fand rn der jesikich gejchmücktetj
ehrwürdigen Klosterkirche statt. Als Vertreter des Hoch-«
würdigsten Herrn Bischofs war TomkliprtularDr . Bene-
dix erschienen, der erngangs ein bsschSftrckxes Hirten¬
schreiben verlast Dem feierlichen Hochamte wohntest
außer zahlreichen Geistlichen der Bürgermeister der
Stadt, die Mehrzahl der Stadtverordnete!!, jowie die
Oester der hiesigen Schulen bei. Dre von Herrn Pro--!
fes,or Lenhart gehaltene Feflpredwt erzeugte tiefgrer-
fendste Wirkung. Nach dein Gottesdienst fand rm Nefek-<
wrium des Klosters die Beglückwünschung der Ina
sahen durch die Behörden und Korporationen statt.
Wir rufen ihnen ein herzliches ad mulros annoS! jMr

,Aus der Provinz
i. Au s d ein R h e i n g a u , 3. Okt. Äm morgi--^

gen Sonntag finden folgende Zentrumsver¬
sammlungen  statt : Nachm. 3.30 Uhr in Elt¬
ville (Redner : dlbg. Heß und Weingutsbesitzer
.Haenlein ); nachm. 4 Uhr in Geisenheim !;,
nachm. 6 Uhr in Winkel (Gasthaus „Zlir Rosech.
Tagesordnung: Gememdckberireie wallen . <

Eamp, 1.  Okt . Infolge des Regenwetters
der letzten Woche macht sich ganz bedeutende
Tra,:bensäulnis bemerkbar. Auf Antrag der
Winzer von Salzig uild Kestert ist deshalb̂ nt
den Distrikten oberhalb Bornhofen bis zum Beil
(Salziger Fähr^ ans den 3. und 4. Oktober
eine Noi-Vorlese vom Ortsgericht gestattet worden.

Vom Rhein,  3 . Okt. Mit dem 1. Oktober
hat Herr Geh. Reg -Rat Wagner  sein Amt als
Landrat  des Rheingaukreises niedergclegt,^
Beim Ausscheiden aus dem Dienste gibt der Schei¬
dende folgendes bekannt: „Nach Genehmigung
meines Abschiedsgesuches habe ich mit dun heu¬
tigen Tage mein Amt als Landrat niedergelegt.
Za st 29 Jahre lang habe ich die Verwaltung des
Rheingaulrcises gefiihrt und bin während dieser
langen Zeit mit dem Kreise und seinen Verhält¬
nissen fest verwachsen. Es ist daher wohl erklär¬
lich, daß ich. nur mit dem größten Bedauern
aus der mir liebgewordenen Tätigkeit scheide. .
Im Mickblick auf letztere drängt es mich heute^
allen Behörden und Personen, die mir ihr Ver-
trauen in einem erfreulich umfangreichen Maße'
entgegengebrachtund mich in meinen auf das
Wohl des Kreises und seiner Bevölkerung ge- ,
richiteten Bestrebungen in anerkenneuswertestev
Weise unterstützt haben, lneinen allerherzlichsten
Dank auszusprochen. Ich schzide aus dem Amte
mit den aufrichtigsten Wünschen für dn fort¬
schreitendes Blühen und Gedeihen des Rleingau-
ireises und seiner Bewohner nach den schweren
Zeiten, die unser armes Vaterland jetzt durch¬
gemacht hat. Rüdesheim a. Rh., den 1. Okt. 1919.
Wagner, Geh. Reg.-Rat."

Hochhe i m. D̂er diesjühr. Hochheimer Markt
findet am '10. November statt. Die Besatzungs- .
behörde hat die Genehmigung zur Abhaltung des!
Marktes erfeilt. ' •'

d. Höchst , 2. (Oft. Nach ei*ter Bekannt¬
machung des Kreisausschussesvom 30 . September'
wurde der Höchstpreis für Spät ârtofseln . bet
Ernte 1919 nunmehr auf 11,35 Mark bei Liefe¬
rung frei Keller des Verbrauchers für den Zent- ,
ner festgesetzt. Noch vor wenigen Tagen stand',
als Höchstpreis 6.50 Mark im amtlichen Teil-
des Kreisblatts. Für diesen Preis kvnrite man
jedoch bei keinem Landwirt Kartoffeln haben uixd
scheinbar haben die Erzeuger ourch ihren W d r-
stand eine so schnelle Heraufsetzung des Preises
erzielt. Es ist jedoch zu beklagen, daß selbst
für diesen wnnehmbaren Preis viele Landwirte
nicht liefern wollen. Als Begründung führen
sie an, daß die Stadt noch in dieser Woche noch
zu 15 Pfg. pro Pfund verlauste.

Frankfurt  a . M . (Polizei und Mbl 'itter .)
Gegen die neuen „Witzblätter", mit denen.F ank-
furt in den letzten Monaten reichlich beglückt
wurde' und deren oft mehr als an/ ö/iger und
widerwärtiger Inhalt allem sittlichen Empsin- '
den :hohn sprach, schreitet die Kriminalpolizei
seit kurzem mit den schärfsten Mi teln ein. In
verschiedenen Fällen wurde bereits die gesamte
Auflage dieser Blätter vernichtet. .Außerdem
wurde in jedem einzelnen (Falle gegen die Heraus¬
geber das entsprechendeStrafverfahren bei der
Staatsanwaltschaft beantragt. — Der Arbeiterrat
lehnte die von den Mehrheitssozialisten beantrag¬
ten Neuwahlen mit 101 gegen 53 Stimmen ab.
Er ist bekanntlich nicht aus allgemeinen Wahlen
hervorgegangen, seifte Mitglieder find vielmehr in!
den Revolutionstagen „ernannt" worden. .— Die:
EisenbahndirektionFrankfurt gibt amtlich be- ,
kannt, daß die Güterabfertigung Frankfurt -Haupt- '

ig. Damit übrigens der genannte Verfasser nicht
i'eder versucht, seinen Lesern die Achtung vor „ke r-
ier" Wissenschaft zu rauben, bemerken wir, daß dw
anzösischen Antyropvlogen in ihrer Peche -Jp  i f tl).
nester haben. Ferner , daß der mittlere Schäoe.mhalt
s istcandertatmenschen nicht bloß 1230 ccm Inhalt
it, sondern im Mittet , wie wir nochmals imeüer-
>len, 1200 ocml denn nach Boüle h'.t der Me sich
in Ehaveile an Samts 1626 ccm und der Mensch
m Le Monstter nach Ranke 1860 «cm. Dieser sagt
inn: „Tae E .'hirnentwicklnng der Alten w'r vencgl'eas
iwitz nicht schlechter, als die von uns Neuen." (S . 468.)
>as Tschrrns Bemerkung über das Zitat ans Boule,
elches wir brachten, angeht, so möge er das Buch
nmat lelen. Er wird finden, daß es nicht unnwglrch

wenn Boule an seinem Werk über den Menschen
m Ehaveile an Samts auch au, die famose Zufanmen-
tzung ds Schädels vom Menschen von le Monstter
irch Klaatsch zu sp-eck̂n kommt. Herr Tschäm spricht

auch in einem Artikel über biol.sche Fragen, wo
an Bewerft über die „tierische Abstammung des
tenschen" erwartet. Herr Tschirn kennt eben in kemem
-r von ihm berührten Geb ete die Fachliteratin. Sonst
nute er nicht seinen Leseim so triumphierend imt-
iten' die Rheinische Volksze-ttnng (und natürlich-
ich die kath. Kirche) mutz die nislonsch-wissenschast-
jhe Geltung der biblischen Urvütergeschichte prers-
-ben." War raten Herrn Tschirn dringend, sich die

saw",s?cben l '̂ -egeten und die Werke von
chöpfer und Dr . Selbst anzusehen. Wrr bemerken
,i 1. Die Dl. Schrift will nach ihrem gcm-en
wecke keine lückenlofe  l ^eschiche bieten. Sie h bt
e wichtigsten Personen und Ereignisse heraus. 2.
eShalb kann man gar nicht bchanpten, die HI Schritt
hre cm bestimmtes Alter des Mensck)engeschtechteS.
Ebensowenig kann die Wissenschaftheute ein öe-

immtes Alter des Menscheaageschlechtes angeben. Das
ängt ganz von der Tauer der Eiszeit ab, und man ist
ch nicht einmal 'einig, ob es eine oder mehrere
iszeiten gegeben bat. Wie kann man da von 10 000
>er 100 000 Jahren sprech<n ! Es wäre doch nicht das
stcmal. drtz die Wissenschaft plößttch genonugen wirb,
re ganzen so .,sicheren" Ergebnitle von Grund aus
nnigestatten. wtan denke an die Geschickft^ der Bibel-
iti: im letzten Jahrhundert , an die Theonön dn
sttstehung unserer heutigen Erdoberstäche. ZNochma's
lllepk lvir an Herrn Tschirn die dringende Forderung,
ch erst die wissenschaftliche Arbeit feiner Gegner gründ-
ch ar -.;:!"!)-*», ehe er den Glauben te-ner Mitbürger

Das RAelystem in der Natur
Zeitgemäßes Märchen von Rnd. I . S t e i m e r.
Professor Memrath gehörte zu den altmodischen(

Leuten, dre rm Althergebrachten, rn dem Bewährten'
und Soliden noch immer das Be>te sehen. Rückständig
war er darum nrcht, er lehnte ledoch die gewaltsamen
Neuerungen, die Zeitiuoden mid Zertkrankheiien ab und
flüchtete vor solchen Weltverbesfernngen zu ferner
Wlsienschaft. Das war dl'e.Naturwrsienichaft. Dre)e ließ
ihn tiefe Backe tun in bas ewige Werden und Bergetierr,
ließ ihn den planvollen Auföäw des Weltalls
durch Schöpferhand immer wieder erkennen und die
menschliche Ohnmacht belächeln. Wenn er mit ftmem
Rucksack und semem geologischen Haudwerkszeuge —
denn serii Spezialgebiet fpar Atmerakogre — in die
freie Gottesnatur hrnauswanderte, so war ps fein Be- (
streben, rmmer neue Beweisstücke in Dem Buche der
Natur zu finden für den llmwandlungs - und Aufbau-
Pwzeß der Natur, Vre sich in geheimnrhvollemWerden
rn Jahrtausenden wunderbar und vse.gestaltrg vollzieht,
wie die niederen Arten in langsamem Werden Stufe,
um Stufe zur Vervoltkonrmnu'rg heraurcifen, wie nie
rm Leben der Natur ein Rückschritt,' em istredergang
wahrzunchmen ist.

So war Professor Memrath auch wieder ernmat tu.
dre Berge gestiegen, hatte Sternproben anfgewsen und
ivar auch all Blüten und Pflanzen nccht achtlos vorüber
gegangen. Wie die Sonne stieg und des Forschers
Glieder die Müdigreit umfing, da' lnd ihn ein tauschracs
Plätzchen am Waldesrande zur Mrttagsrast ein ; der
Blick schweifte über eine bliimenüöerjuete Bergiviese ru
die Weite ms deutsche Land, dessen friedliches Antlitz
nichts von der Lluat und Unruhe verriet , die hinter
seinen ruhigen Zügen wohnen. Professor Mcinrath
bu'cl.e empor in die lichte Bläue des -ewigen Himmels,
er beobachtete, ausgestreckt im Grase liegend, das Spiel
und das Hasten der Kteinwelt des Tierreiches und er
gedachte seiner Studenten, denen er nicht nur nürbtenie
Forschungsergebnisse zu vermitteln gedachte, sondern>
den Blick zu erschließen trachtete für diefes Werden und.
Vergehen rm Mineral-, Tier- und P,l n enreiche, nicht,
nach ausgeklügrtten Regeln, sondern nach dein Willen
der Allmacht eines.Schöpfers. ;

In fein Nachdenken tief versunken, achtete der
Forscher wenig mehr der llmwelt und lvac hlchst 'über¬
rascht. als er ivabruahm, >vw ein oraner kribbeliger
Ho tt? von L bewe'en an^ ihn zu 'um und 'keö"afte Zu¬
rufe aus deiil Lausen ließen den Professor verwundihrj
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bahnhof wegen Ueberfüllung des Güierbooens am
o.  und 4. Ltwber keine Arachlstückgüter annimmt.

i. Geisenheim,  4 . <Cft. Am morgigen
Sonntag feiern die Eheleute Josef Kees  und
Katharina geb. Hecker das Fest der goldnen
Hochzeit.

Bad Homburg, 2.  Oft . Vom 27. bis
.29. September fand hier der 40. Verbandstag des
Äefsen-Nassauischeu(Main-Rheingau) Berban.es
Gabelsbergerscher Stenographen statt. Tie bei-

Lauvtbe st and teile waren das Wettschretben
und die 0,'sentlrche Festversammlung, bei der Herr
.San.-Rat Dr . Kranz-Busch(Wiesbaden) den Fest¬
vortrag über : „Babelsberger und wir" hielt.
Seme zeitgemäßen Worte lösten einen langen
Beifallssturm aus. An dem Wettschreiben in
Abteilungen von 80 bis 380 Silben beteiligten sich
nahezu 1500 Personen. Bon den Wiesbadener
Kunstgenossen wurden zwölf mit dem 1. und fünf
mit dem 2. Preise ausgezeichnet.

m. Aus dem Höchtaunuö,  2 . Okt. Tie
Beranügungssiichthat immer noch nicht ihren
Höhepunkt erreicht, das konnte man bei verschiede¬
nen Kirchweihfesten beobachte». Die Säle waren
überfüllt. Klar roll ging es anch auf den Karussells
SU. Das Geld wird verjubelt, die Ehre der Mäd¬
chen mit Füßen getreten. Man sagt im Leben, je¬
der Raum bedarf seiner Pflege, er mutz stark und
kräftig sein, um Stand zu halten den Stürmen und
Wurden, das Bich mutz ferne Ordnung haben,
aber nach den Kindern, wo diese sich vielfach ohne
Aufsicht auf dem Tanzboden hernintreiben, da hat
man kein Herz. Ist es nicht ehrenhafter, wenn
rrltern mrt den Kindern zum Tanze gehen und
auch wieder nach Hause.

Ems,  L. Oft. Die Zahl der Kurgäste betrügt
nach der lebten Fremdenltste 3487. Darunter
waren 3403 Deutsch?, zwei Amerikaner (Verein.
Staaten ), neun Belgier, ein Brasilianer, 39 Fran¬
zosen, sechs Holländer, zwei Italiener , 21 Luxem¬
burger und ein Pole. Dazu kommen noch r918
Durchgereiste. Im Ganzen wurde also Bad Ems
von 6435  Fremden besucht, wobei zu berücksich¬
tigen ist, daß Die erste Fremdenliste erst am
.7. Juni ausgegeben werden konnte.

Aus Wiesbaden
Zestrnmswähler von Wiesbaden!

Versäumt nicht, euch sofort  zu übezeugen, ob
ihr n, der Wählerliste zur Stadtverord¬
netenversammlung  eingetragen seid. Wer
bis heute vom Magistrat keine Postkarte erhalten
hat, welche bestätigt, daß sein Name in der Wähler¬
liste steht, hat noch Zeit

bis S. Oktober einschließlich
im Nathans, Zimmer M, während der Dienststun-
den von 7—13 Uhr vormittags und von 2HS>  Uhr
nachmittags, Sonntags von 8—12 Uhr vormittags
seinen Nanien in die Wählerliste eintragen zulassen. , (

Wer am 5. Oktober nicht ein get r ag en
ist , kann am 26. Oktober nicht wählen.
Rer jeder Wahl »och konnten zahlreiche Parteimit¬
glieder nicht wählen, weil sie nickt in der Wähler¬
liste standen. Sorgt auch für lässige Parteifreunde,daß am Wahltage

unsere Wähler restlos zur Wahl
gehen können.

Ter LZor stand der ZentrnmsparteiWiesbaden.
Eine allgemeine Wühlerversammlung

-der Zentrumspartei findet am Mittwoch abend
8 Uhr im großen Saale des Katholischen Gesellen¬
hauses statt, in welcher zwei Herren sprechen wer¬
den. Tie Zentrumswähler werden um zahlreichesErscheinen gebeten.

-st
Lesen, anssckneiden, weitergeben!

Bis zu den Gemeindewahlen, die an ' den mei¬
sten Orten unseres Bezirks am 2«. Oktober statt¬
finden, werden in der „Rheinischen Bolkszettung"
eine Reihe wichtiger Artikel über die politischen
Parteien erscheinen. Den ersten Artikel finden
uttscre Leser bereits hellte auf der zweiten Seite
des Blattes. Wir bitten dringend, diese Artikel
nicht nur zu studieren, sondern ausznschneiden
und an Freunde und Bekannte weiter«,igeben.
Nur die Wahrheit kann uns und andere freimachen.

Winterzeit
Der Uebergang zur Winterzeit wird bei der

Eisenbahn dadurch bewirkt, datz am 5. Oktober um
4 Uhr früh die Uhren auf 3 Uhr früh zurtickgestellt
werden. — Was die Eisenbahn amtlich vor,schreibt,
wird man an anderer Stelle freiwillig tun. Also
am Sonntag früh kann man die Stunde 3 bis
4 Uhr zweimal,überschlafen.

Herbst serie«
Heute beginnen an den städtischen Schulen die

auf 14 Tage berechneten Herbstferien.

Erhöhung der Kohlenpreise
Seit dem 15. September ö. I . sind die Schiffs¬

frachten um 36 Ji  die Tonne gestiegen. Außerdem
haben die hiesigen Kohlenhändler infolge des kürz,
ltch abgeschlossenen neuen Tarifvertrages eine er¬
hebliche Erhöhung ihrer Geschättsunkosten zu ver¬
zeichnen. Es hat sich daher als notwendig heraus-
gesteüt. die Kohlenpreise um durchschnittlich 35 Pfg.
re Zentner zu erhöhen. Außerdem mußten die
Höchstpreise für die Anfuhr der Kohlen in offener
Ladung frei an das Haus um 25 Pfg., in Säcken
frei Keller um 46 Pfg. je Zentner erhöht werden,
da dre seitherigen Betrüge in Anbetracht der ge-
snegenen Personal- und Materialkosten iFutter-
mtttel, Säcke usw.) nicht mehr ausreichend waren.
Dre Erhöhung der Anfuhrkosten ist dadurch ge¬
mildert, Satz zur teuren Zone 2 nur noch das Pil-
E.ngelünde östlich der Mvsbacher Straße, des
Kaiser Wilhelm-Rings, der Kaiserstraße. Wilhelm¬
straße, Taunussrraße und des südlichen Nerotals
gehört, »'ährend das ganze übrige Stadtgebiet der
billigeren Zone 1 zugeteilt ist. Alles Nähere bitten
wir aus der heutigen Magistratsbckanntmachungzu erleben.

Kartoffelpreis auf 9 M erhöht
Im besetzten Gebiet wird nunmehr deni Land¬

wirt ein Preis von n eu n Mark für den Zentner
Kartoffeln bezahlt. Auch die Lieferung aus dem
unbesetzten ins besetzte Gebiet des Regiernngsbe-
zrrks Wiesbaden unterliegt dieser Maßnahme:
ebenst' steht für alle Kreise des Regierungsbezirks,
welche die Städte und Industriezentren beliefern,
die allgemeine Erhöhung des Kartosfelpreises auf
neun Mart in unmittelbarer Aussicht. Damit ist
eine der -Hanptforöerunsen der naffanischen Land¬
wirtschaft erfüllt. Sofortige restlose Kartosseiab-
ltcfernng an die öffentlichen' Ablieferungsstellen.
unter strengen Vermeidung des Schleichhandels, ist
nun unbedingte Pflicht des Landwirts, da ftir die
Kartoffelversorgung der Bevölkerung die nächsten
zehn bis vierzehn Tage, wie die Landwirtschasts-
kammer hervorhebt, von großer Wichtigkeit sind.
In den Großstädten fehlt es zurzeit gänzlich anKartoffeln.

Mangelhafte Nollabfuhr von Stückgüter«
Die Handelskammer  richtete folgendes'

Schreiben an die Wiesbadener Spediteure, Roll¬
fuhrunternehmer und Selbstabholer: „Nach einer
Mitteilung der Eisenbahnverwaltung find infolge
des Ausstandes der Transportarbeiter Rückstände
im Entladen der Stückgutwagen eingetreten, welche
nicht beigearbeitet werden können, iveil das Ab-
holen der entladenen Stückgüter durch die Spedi¬
teure, Rollfuhrunternehmer und Selbstabholer zu
langsam  vor sich gebt. Die Handelskammer ist
daher veranlaßt, darauf hinzuweisen, daß eine
Ilebersüllung der Schnppenräume unvermeidlich
ist, wenn das Entladungsgeschäft mit der Abholung
rttcht gleichen Schritt hält, Zudem wird hierdurch
die Uebersichtlichkeit verloren und durch das Her-
aussuclMi der abzuhvlenden Güter viel Zeit ver¬
geudet. Eine weitere Folge ist, daß sich der Still¬
stand der nicht entladenen gedeckten Wagen bei dem
überaus scharfen Wagenmangel recht empfindlich
fühlbar macht. Wir richte« daher auch von unse¬
rer Seite an die Spediteure, Rollfuhrunternehmer
und Selbstabholer das dringende Ersuchen, auf
eine schnellere Abholung der enttaderren Stückgüter
bedachtz« sei«, damit Platz geschaffen wird, um
die rückständigen Stückgüterwagen entladen zukönnen.

Zauberer im Kurhaus
Donnerstag abend traten im stark besetzten

kleinen Saal des Kurhauses Habu und Jlta , zwei
orientalische Gaukler aus, die viel Beifall fanden.
Gelungene Kartenkunststückchen, Verhexen von
Geldscheinen aus fester Hand in eine Zitrone und
anderes mehr — das bildete den ersten Teil. Die
Hauptnummer des zweiten Teils bildete eine Bor-
stellung mit dem geheimnisvollen Kabinett, wobei
Habu, beide Hände auf dem Rücken gefesselt und
versiegelt, anderen die Röcke auszog und sich selbst
damit bekleidete. Zum Schluß kamen noch inter¬
essante telepathische Experimente zur Borführnng,
bei welcher Jlta mit verbundenen Augen im Geist
ihres Meisters arbeitete und den an sie gestellten
schwierigen Aufgaben gerecht wurde.

Personalien
Den Eisenbahnassistenten Herren I . Schäfer

in Wiesbaden und Rink  in Biebrich-West ist die
Amtsbezeichnung Ober-Bahnassistent beigelegtworden.

Schlußprüfnng
An der Faberschen Realschule fand die Schluß¬

prüfung statt. Von neun Schülern, die in sie ein¬
traten, bestanden acht.
Die Handwerker- «. Kit«stgewerbesch»ke Wiesbaden
macht in vorliegender Ausgabe die Anmelöetage
für das bevorstehende Winterhalbjahr bekannt.
Bei dem zu erwartenden starken Andrang ist die
Jnnehaltung der festgesetzten Anmelöetage erfor¬
derlich, da Ausnahme in die einzelnen Klassen nur
nach dem vorhandenen Platz erfolge» kann. Mit
Beginn des Winterhalbjahres fängt auch wieder
ein gewerblicher Btichführungskurs an, der zu¬
llI«-ich den theoretischen Unterrichtsstoff für Meister¬
prüfungen behandelt.

Anfragen und Papiere über deutsch« Soldaten in
elsaß-lothringische« Lazarette«

, uns das- städtische Kriegswolilfahrtsamt
Mitteilt, sind nach einer Verfügung des Kriegs-
numstenums vom 25, Juli 1919 in Zukunft alle
Anfragen, auch die des bloten Kreuzes, sowie An¬
forderungen von Papieren über kranke und ver¬
wundete deutsche Dgldaten in elsaß-lothringischen
Lazoretten nicht mehr an die essassischen Behörden
unmittelbar, sondern all die französisch^ Mission in
Berlin, Panier Play 5, als Zentralstelle zu richten.

Theorie ««&Praxis
Unter dieser Ueberschrift sendet uns ei« Leser

eine gepfefferte Epistel gegen die Schieberinserate
m den Zeitungen. Es ist freilich ein ergötzliches
Btld, zu sehen, wie diese Blätter tm Text teil
gegen die Schieber losrieben, im Anzeigenteil da¬
gegen. der bezahlt wird, die Anzeigen derselben
Schieber aber verbreiten! Gesinnungstüchtigkeit!

Fechtsport
Der Wiesbadener Fechtkkub, der sich kürzlich

mit dem Fpchtsport-Berein Wiesbaden vereinigte,
eroffncte akn letzten Dienstag abend seinen Fecht¬
boden in der Turnhalle des LpzeumI, Schloßplatz,Eingang Mühlgasse. Dem Abend wohnte eine
orötzere Anzahl Anhänger des Fechtsports bei, die
den vom Klubmeister A. Kobbe  vorgeführten
Waffengangen lebhaften Anteil zollten. Das rege
Interesse für den ritterlichen Waffcnsport wurde
nach Beendigung der Vorführungen durch einen
stattlichen Mitgliederzuwachs zum Ausdntck ge¬bracht.

Standesamtsnachrichte»
Sterbefäkle.  Am 1. Oktober: Kind Mar¬

garete Brummer, 15 Tage: Kind Karl Charissie.
8 Morntte: Kind Fritz Schneider, 4 Monate: Ehe¬
frau Dorothea Walther geb. Pfeiffer, 58J „- Justiz¬
rat Christof Schneider. 58 I .- Viehhändler Leopold
Kahn, 27 I.

Kunstnotize«
La » destheater.  Mit der am

15 Oktober unter der Regie Lcgals zur Erstauf¬
führung gelangenden Gespenster-Sonate erscheint
Strindberg überhaupt zum ersten Male auf der
Buhne des Landestheaters. Da der Mystiker
-rtrindbeeg dem Wiesbadener Publikum bisher
noch ganz unbekannt geblieben ist. wird der Auf¬
führung ein einleitender Vortrag vorangehen,

Kurhaus.  Die dsllen. Jme.effeni-en. dl. bei den
ersten beiden UuiffltznuM» der dritten Symphonie
von Makler ft ',« Karten bekommen konntenu 'o ds«er¬
hall) wiederholt bes der Kurverwaltung um nochmalige
A .ssührung vorstellig wurden, feien hierms. auch M*
llch aus Die am Mittwoch nächster Woche<m Kurhaus«
stattiindende AnM'wung der dritten Tiimp' onse von
GustavW a h5er ü groß& Ctcfie' isr, TI  Wo, "raue
und Knadenchor durch Herrn Musi Direktor Schni kt
ausmerffamg macht. Dar liio singt die rüünffüM
bekannte Altistin der Frankfurter%)m  Fräulein MagbaSpiegel.

Thaisia - Theater.  Henke Samstag f'ndet dke
letzte Anssührung des Hella Mvta-Fikms„Das We k-
zeug des Epsimo" 'statt. Aö morgen Sonntm Erfla. f-
führung des genial angelegten Teteffiviisms„Der großeUnbekannte" mit Harry'Viel kn lwr Hanptrvffe. Ta u
das dreraklsge Lustspiel„ffm'knm" mu Fred Kronsfröm.

Apothekerbienft
Am Sonntag, den 5. Oktober sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöifnet: Blücher-Apotheke, Dotzheimerstraße 83;
Krsnen-Apotheke. Gerichtssteaße9; Oranien-Rpo-
ikeke, TannuSstratze 5T; Schützenhof. Apotheke.
Langgasse 11. Diese Apsiheken versehen anch
den Apothekendienst vom 8. Oktober bis einschließ¬
lich 11. Oktober von abends 7 Uhr bis morgens8 Uhr.

E r zb r iider scka i t zur Aiivsiung des AlkerkeTia
sien Aktarssaffamentts- und Mr llntetttützung armei
Kirchen, Sonntag, ö, ZTt,,  nach dem Hochamt
sigenben z,n Ausnahmei» h> Erzbrudershast u,n
rur Entrichtung der Mitgliederdeittägeun ViarrbauL.
anbau, LvlieRtratze 31. i

Zugendabter 'kung  des K. F. D. Die Seel«,
meM für unsere BorßZende. FrlI Maria Vpisi'm,
lll äm Diensstag. 7. Off. hnk '(  Uhr sm Znsk, Sc, Morst
Dre Mitglieder werden Twrsti chgebeten zu derieltz.m
lote zu d r Beerdigung am Montag, um 4.13‘Vlit  cur
dem Südsrfedhos zalst.eich zu e.scher im.

I lln gl'i n gs --V er ei n St. Vonkiatms- Sonntag
3. Okk„ abends » Uhr Versammlung mit Vortrmi
des Herrn Hurm.  Vorher Svarkaffe, Mvg'ieder-
Beiträge und Bibliothek MsigltKekbücher Mittzring-U
Dten'stag: äst're ALteilung, Mittwoch: Turnen. An,Toilnerstag: Spielen.

M arte  n bu nd St . Bon'sitius. Sonntag, b.  Off
4 KSt Versammlung. Mittwoch Mi'ffonS bt kkung. ''

Borromckusperern  Maria-Hlls. Sonnwg na«
dem Hochamt und Fresiags vo» 5—5 Hör Ausleihe

JünatstngSverein  M 'arfa-Dikf. Sonntag, o
Ott., abends nach Ser Andacht Berfammluiig nnoDorrraa.

^ un gs'r a u en - Be r ertl Maria-Diff. Sonntag
4,M sthr Versammlung und Vortrag fm Waistn-au«

Altarperein St . Bonisatsus.  Arbeits¬
stunden vorm, von Ä.3E bis 12  Uhr , nachm, oo»
3.3U bis fe Uhr. ^

Eottesdienst-Ordnung
17. Sonntag nach Pfingsten. — 4. Oktober 1919.

Rosenkranzfeft
Dre Kvlleffe am heutigen Feste ist für den h.

Batet befitMmt.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatfu».
Hl. Messen: Mö , U.3U Uhr. Hl. Messe mit An¬

sprache und hl. Kommunwnd s Euchiristischen Männex-
abofwlakes, des Männerverems, des kausmännischen
Ber.rns und der Erstkommunstanten-Kn den 71 ) ffhr
Kuldergottesdienst(hl. Messe mit Predigt) B.lo Uhr
Feierliches Hochamt mit.P .edigt und Segen 10.Io Uhr
Letzte hl. Messe 11.4c> Uhr. Nachm. 2.1ü Uhr Rosen-
krauzandacht. Abendsb Uhr Mutt 'rgoite andaäsi,n t
Predigt. — Für den Tritten Orden ist nachm. 4.30 Uhr
Versammlung mit Predigt im Hospiz zpm hl. Geht. —
An den Wochentagen sind die hl. Messen um v, 7 und
9 Uhr. Montag-dend Eid Uur ist gsitisiete Andacht
für tue armen Seelen. Ticnstag, Donnerstag und
Samstag, abendsb.lo Uhr ist Rosenkranzandacht. aw
den übrigen Wochentagen wird der Rosenkranz in emer

Aus dem Bereinslebe»
Leseverein  lKothol . Kasino). Luisenstr. 29.

Offenlage von Zeitungen, Zeitscheisten, Restauration.
Katki. Gesekkenverein.  Sonntag , ö Off.

tn der hl. Messe um 7.15 Uhr gemeNschaftkichebl.
Kommunwn des Euch. Apostolates. Abends9 Uhr
Belemsaöend. Dienstag abend b Kßr Turnen, Am
Donnerstag Kegetabend. Samstag 8 Uhr Spo.rffs'e,Tekkamattonskknvl

Kath . Männerpetein,  Sonntag , 5.  Oktober.
7.15 Kßr gemeinsch. bl. Kommunion mit Ansprache
rn der St . Bonifatsiisf'irck'. Reseev'pxte Plätze auf
der Ebangeffenseite. Volizähkige Beteiklgung Ehren¬
sache. Abends pstufflkch8 llhr im Festfial des Ge-
selkeuhaufes Nachfeier zum 2b.  Stiftungsfest.

Kath . kaufm . Verein.  Sonntag ü. Off., vorm.
7.15 Uhr gemein,anw Hs. iiommunion fn der St.
Vonifatiuskirche. -- Tt'entzt-g. 7, Off. Psinffstch8.30
Uhr abend« Monatsoeriammlung. Wichsigsesi der
Tagesordnung erfordert Erscheinen,eö«s Mitgliedes.
Sonntag 12.  Off . im State. GesilffnSause wesisiche
Feier des Stiftungsfestes.

Kath . kausm . Verein.  iJugeiidabteilung.s Am
Sonntag. 5. Offober. 7.15 Uhr,si der St Bonifttius-
k.'rckeg'meiniame Komninnwn MU dem Stammvercrn.
Neserbierte Pütze vor der Kaneek. MnMches und
epir.öwfö'ä Erscheinen! Be einSab eschen ansegen:

Bor r o inä ns Li'bkio t hecSt . Bpnifatrus. Mis-
leihe Sonntag von 10—12 und Freitag von4 —5 lltzr

v»!ck«n« « «dalli * 1919 SUb, Staatsjireis

AMBI
LU

Gebrannte Ziegel,
Internationale
Einluhr -Messe
Franhturt

Auwtcllungsstand Wr, 8a (Zrlt)

AMBI, Aßt. I. Berlin •Johannisthal.

ausschauen. Er erkannte eine Schar mSechenhasier
Wesen, niedriges, häßliches Zwergvolk mit breiten
Mäulern und kralligen Fingern, nicht oben fehr si.uber:
daber weibliche We,en, die sich ebenfowemg durch, An¬
mut und Sauberkeit auStzeichneten, die feboch große
Büschel roten Mohnes lebhaft schwenkeno vor sich
hertrugen. Professor Meinrath glaubte ähnliche pro-
tesffe Ailfzllge schon sn der Stadt ge'ehen zu haben und
wölkte sich eben die dem roten Molm fosgcnden 2ln-
kömmlmge genauer besehen, als er sich von einem der
Knirpse am Rocke gezupft lühlce und Kne znvorigen
Gruß des Ankömmlings dessen Anrede vernahm:

..Sie brauchen uns nicht so verwundert änzuschanen,
Den: Memrath, wenn Sie uns noch nicht kennen,
so werden Sie uns bald kennen lernen: beim die Zeit
ist vorbei, da man über uns zur Tagesordnung über¬
gehen konnte. Wir sind das organisierte Proletariat
der Natur, dre Vertreter oder richtiger die Raste der
Enterbtenm der Natur. Mir vertreten zunächst Die
Kkasse der minderwertigen und gemeinen Steine: Grau¬
wacke, Kiesel, Sandstein und Granit; die Blumen:
Brennessel, Distel, Löwenzahn, Heckenrose und wilder
Mohn: die Insekten: die K'keiöer- und Kovstaus. die
Schmeißfliege, die Wanze; die Reptissen: die Kreuz-
ottter, die Unke: die Obstgattungen: die Tolkffriche. der
Fkiegenpikz, der Hokzachel- und wcküe Brrnbaum: dkl
Bogetwcff: der Spatz, der Rabe, die Elster: die Silage-
tr'ere: der Wolf, die Hhäne, der Fuchs, .der Marder"
außerdem sind durch Rate vertreten der Nordoststürm,
der Taifun, der Hagel.

Die Zeiten sind vorbei, da die Mensckien uns nur
Ucbles Nachsaaten, mit uns Proletariern der Natur
nichts zu Massen Da Irrt wollten. Wie die Mensch n,
haben wir die Gleickberechtigüng proffamrert. Titel
und Würden und S.tandesoorrechtc sino abgcschafft.
Von heute an gibt es in der Natur keinen Slandes-
miterschied mehr, es a!bt nur Steine, nur Pflanzen und
Tiere. Ihre Spezialisierung, Herr Memrath, können
Sie sich von heute an schenken, und 'die Wertbestrm-
p.. ing ebenfalls. Wrr sind alle eines Ursprungs, affe
en flammen wir dem Schoße der Mutter Erde, keiner
mu uns ist schlechter oder besfec als der andere, wir
d Iden kerne Zurücksetzung oder Bevorzugung besonderer
Gattungen inchrV ,

, Der Professor vermochte nicht zu aiitwonen. weniger

auS tteberrafchung, als vielmehr deshalb, sveil man
ihn nicht zu Mort kommen ließ.

„Jawolss', polterte der Granit los, „die Zeiten sind
vorüber, wo es bei und Gut und Schlecht, Weet und
Unwert gab; wir werden es künftig nicht mehr dulden,
daß Diamant und Brillant qm Halse esner schönen
Frau oder an den Händen vornetzmee Menschen
prangen̂. — „llnd wir fordern/' xjes der Grauwacke,
„daß m Zukunft auch der Rubin und Si 'ia.agd zu
Pflasteraugeii verwendet werden!"' — „llnd wir stammt
es/ ries die Distel, „daß nur Veilchen, Maiglöckchen,
Rosen und Flieder geehrt und in K'rystaklgläser ge¬
stellt werden, während man uns nur "zu Ejelsfutter
gut gemig hält?" — Wir wollen auch einmal mff
nuferem elenden Tafeur auskämiien", tagte der Sper¬
ling und 'plusterte sein schmutziges Gefieder auf. „Mit
ivollen auch mal 'sehen, wie schön es sich in goldenem
Käsig sitzt und aus gläsernen, stets gesüfftenT .öglein
lebt/' — ffnd die Dahle legte dagegen Verwahrung
eln, daß nur die Nachtigall von den Dichtern be¬
sungen werde: der Kuckuck beschwerte .sich darüber,
daß man es tadle, wenn er 6e' 'der herrschenden Woh¬
nungsnot seine Eier in freickoe Nester legen müsse.
Genossin Wanze führte Klage, daß sie mit Floh und
Laus doch fv  den Krüg-teiknehmenl gehöre und am
meisten verfolgt werde, währenddessen die Biene so
hoch sin Gunst'stehe.

Der Flichs und der Marder hießen sich zurück unö
veranlaßtm deir Wolf?u esner Ansprache. Bon rau¬
schendem Bestall'der Delegierten begrüßt, nahm er
das Mort. Zuerst wietz er nach, daß k'.an ihn und
seinesgleichen nur deswegen verabscheue und verio'ge,
west man ihn nicht kenne. Wenn man in der fcfd
nachsi'sen wolle, so fnde man über ihn dort, wo von dex
Eintracht im Paradiese geschrieben stände, km un¬
günstiges Wort. Erfr die spätere Zeit habe ihn und
sein Geschlecht ve leumdet und von ihm und leinen
wertvollen Eigenschaften nichts wissen wollen. So
habe der Mensch ja seinem Freunde den Hund ge¬
nommen. „Mn Unrechti Wir wü den ebenso gut Treue
halten, wen» man uns mehr FürsorgeM-ema»h: hätte.
Dieser sog. Freund sind Beschützer des Menschen mutz
vernichtet werden, dann meiien wir zeigen, daß wir
Ordnung und Treue Haffen können. Alls>uiii 4iamp e!
Wir ivolleii in die Häuser embrechen und den Hund,
diesen scheinheiligen Gesellen, bernrchten und Kit den

Menschen aörechnm, die uns durch Jahrhunderte,per-
»achlässigren. Jeder von uns soff leinen Anteil0Mn
an der Beute; darauf'laßt uns eusicäckstig für unseresLeib-s Notdurft arbeitenl" ---

Einstimmig nahm Die Versammlung den Antrag an,
dem Hunde, dem Schützer des Menschen, Fehde aii.n-
sagen. Der Nordojt stellte den Mtt g. dag das Ltd
„Tue lmden Lüste sind erwacht" von der neg-en Räte-
regierung verboten werden solle, ebenso das „Säuselndes ZeplnrSff

Der Granit nahni das Wort: „Es sst ein llnssnn,
zu bebauvten, .daß es ohne höher gewertete Asten nicht
gehe. Diese edlere» Arten, lute der Mensch sie nennt
brachten cs mir sich, Hag wir zu niederen Diensten ver-
weiidet wurden und sticht aufeommen konnten. Darum
muß alles vernichtet we-den, tvast nicht unserer Ge¬
sinnung ist- Vom Stein angstangen 5is zum T.ec-
und Pslanzcnrcich>nuß fede höhere Gattung ansgerot et
werden, dann wird der Sieg »Mer sein, dann sieht
dem Aufstieg des Tüchtigen nichts mehr im Wege."'
Unter dröhnendem Beifall wurde dieser Antrag zumBeschluß erhoben.

Nachdem so alle Rü'icnlstgsiedcr der Natur zu Wort
gcsimimen»varen, gab Professor Meinrattz zu erkeimrn,
daß ir auch sprechen Ipolle. Das Wort wurde ihmh.-
lviffiat und er begann, sorglich"seine Brille zurecht»setzend:

„Tia da werdeni'.nr stvobl sior Eurer Mehrheit
kapitulieren müssen. Eupe Vorschläge ivnnen in  in
Die Praxis umgesept werden, wenn Ihr von deren
guten Wireunaew überzeugt sich. So werdet Ihr also
getreû nach den Vorschlägen des Wvl.eö und des

anils zunächst zen'kör'ii. um ne« aufnibanen. Per«
nicktet also die höheren Arien Eurer Gattung und 7etzt
Cure Räte, an deren Siesten. Dem Tüchtigen frei,
JBaßiw Die Wanze wird pon nun an Konsa und Wachs
zu erzeugen haben, der Granit wird was.'errein wie
der Diamant und die Grauwacke bst' enü w'k der
Brillant erscheinen, um zu kostbarer Zier zu dienen.
Die Döble soff statt dex Nackitisal, ui  den Büsche»
schlagen und Die Dichter begeistern, statt der Rast
und anderer duftendenB'umen soffen Distel und» re»,
nessez künftig in den Va,en prailaen. sindä„ Ststsi
des Sundes soff»u» der Wo ff 'des Menschen treuer
Begleiter, Wächter von SnaS und Ho, und Slsser der
Herde» werde». Astes soll geschehen, Nur cuies wird j

Paul Curt Loewenberg
Frau Erna, geb.Staffen

Vermählte.

Kirchl.Trauung: 5.Skt.4Uhr in der Mariahllfkirche
Wiesbaden, den5. Oktober 1919

Wciix sgraßc 7.

nickt gehen, mit Rubinen und Smaragden kann man
kem'e Straßen pflastern/' — „Hähä. wohl 'weil sie
«ü fem dazu ssklLff' ries ein Äusgestäciee bazwisckien.
„Neuffss erwiderte der Profrsser. „einiach deshalb nicht,
weit diese edlen Asten de? Gesteins nicht m ge¬
nügenden Mengen Vorkommen k"

Der Fuchs, dex als Tbeoretsser der Sözialisi'rung
und de» Räteaedankens sich der lauten KniiSgeämn
entbalten hatte, trat nun vor uut>bewies dem Peofcssor
m längerer Rede, baß sich eine solche ffmwanblana der
Individuell nicht von heute am lnorgen le b ssiälren
lai>e. Alkes brauche seine Zeit. Das Prol.'taciai der
Natur mllsie zunächst mak zur Herrschaft kommen, dann
iverde es schon Dafür sorgen, daß allez gut und schön and
zweckmäßig einaerichiet iSerde. da ,a der S .audpani't,
den ein gewisser Jemand Z,n logchaimten (ießteü
Schopsuilgstage cmgenommen habe, von den Au'ge-
ffärtcn mit Recht als veraltet angesehen werde. Aste
Kratte mü'fcn erst geschult weiden. So könne man
beispielsivclie nicht verlanaen, daß Sie Manie sofort
Homg produziere. Die Räte des Proletariats der
Natur würden dafür sorge», daß sich redec langfam daS
erst'm erringen trachtet, was bisher das Vorrecht der
besonderen Masten>var.

„Schönt sagte Professor Memrafls, „das w'rd allo
euie Weile daueril. Warum wollt Ihr aber ers' Die be¬
stehende Axt vernichten, wenn die niedere noch nicht so
weit üf, sie sofort pexsseten;u können? Warnm wollen
die niederen Arie» nicht znwar'en, bi« sie stufenweise
zur Vollendung cmwrgestiegcn sind ‘T

Eine Verlegenheitspause, atemlose Stiffe. fett  sie
' sonst einer Bersamii. „ng unter freiem Himmel mit
wippenden roten Mvh,ib"ü!ei,-Fqhi,ei, nicht eig-m htt
trat ein. Ta -- eine Simme anö dem Hintergrundes
„Weit wir affe ant einmal an die Reibe kommest
woffen." Diese Avne rie en lebhatten Widersp uch
der Wortführer, der Räte, hervor und '-rregten stür¬
mischen Beifall bei der Mehrheit. Es kam zu Nneni
tobenden Lärm.

Der zu Hchivten de§ Professors nitberge'egte Rulls
sacr mit den gejamlnelten Ssteinen war s»S Ru'fchen.
Molken Md Wiffern gekommen, Professor Meknrafhl
ivachte aus. Er blinzikte mit de» Augen, dse gcaue
Masse verschwand. Meinrath war aus einem ivicreck
Traum erwachs und freute sich der goldenen Wirtlichkeit.
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'Tweffe  gebetet. — Bcichtgelegenhcit: Soumagmorgen
^n S4t> Uhr an, Samölagnachm̂ 3.30—-7 und nach

ühr für Johannes ©nt « rer,  fern« Ehefrau
arnta  gcö . Düs und di « AngegöA 'gen der Fami .re.
.frt-tmtü6  Mr für Freiherr Theodor Für st« nC«
«r fgen f)o r'S«. Tonnerttag Uhr für die Be»
storvenen der Fami'se Man, We ft e n öer p t r. F et»

fpwl .ft ; Uhrt- LäudeLb..uinjP.Lor Joseph Hens.er
Mar !e.-.H»ts-Pflir >kkrche.

ZI Messen um 6.30 und 7.30 Uhr (gemeintem*
Tii Kommunion des Marienbnndes und der Erst om-
Eiumiltinnen). Kinvrrgottesdrenst(HI. Messe mir P t*
h,n*- um «.45 Uhr. Hochamt mit Predigt und S gen

10 Uhr. Nachmitt-g- 215 Uhr Rvsenkran and,echt,'
aBenbS bU.5 Uhr "Andacht mit Pr .d.'gt und Gesang doS

Mrchcnchorrs. An den Wochentagen sind die hl. Me'fen
um 6.30 und b Uhr . Montag, Mittwoch und Freitag
abends d Uhr Roftukranzandacht. Ä. ichrge rg.n.ei:
Sonntagnwrgm ron b Uhr an, Frnlaga -xm» 8 Uhr,

Uhr. Samotag b Uhr
ijr Salve.
Samstag von 4—V und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Samstag b Uhr Jahramt M die
t CUfabeth Löhr g h. Teichmnnn und iöre Familie.
Donnerstag b Uhr H5. Messe für dre Berslorsteyen der
Famüie Gottfried Günther  zu EobkeuL

Pfarrkirche zur tzl DretfalNgfeit.
6.30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zweite hl. Messe mit

Ansprache (gern. hl. Kommunion des MännecapoNv-
teteS). b Uhr Kindergottesdiensthl. Mefse mit Pre¬
digt). 10 Uhr Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr
Muttergottesandacht. 8 Uhr Roes trän?and acht. An
den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und
( Uhr . Montag , Mittwoch, Freitag abends 8 Uhr
Rofentranzandacht- Samstag nachm. 6 'Uhr Sa ve.
Beichtgelegenheit: Sonntag früh ooj.i 6 Uhr an, SamK-
tag von 4—7 Und von 8 Ühr an.

Drllderkapelle Schulöerg. 6.30  Uhr hs. Messe.
8 Uhr Amt mit Segen. 5 Uhr nachm. Nusenkran an-
dackt: ebenso Dienstag und Donnerstag abends 8 Uhr.
Beichtgelegenheit: Samstag von 4—Vuhd  nach 8 Uhr,
Sonmag von v lehr an.

St . FosephShosptrai. 7.40 Uhr hl. Messe. 8.30 Uhr
Amt mit Predigt und sakram. Segen. 3 Uhr Rosen¬
kranzandacht.

St . M»rte « Pfarrkirche in Bi brich am Rhern.
Kirchweihfest. Früh '6 'Uhr Beichtgelegenh-.tt. '< Uhr
Frühmesse. 8.30 Uhr Kindermese. 9.46 Uhr feierliches
leoliiertes Hochamt mit Festpredigt. Gesang des Kirchen¬
chores. Segen und Te Deum. XI.lt» Uhr letzte EL
Messe. — % Uhr feierliche Vesper mit Segen. 5 Uhr
St . Josefs-Berein mit Bortrag 7 35 Uhr Fü 'giings-
Berein. Die Mitglieder der Gemeinde und der kath.
Vererne wollen sich am K'irchweiyf:,t zahlench am
Ti 'ch des Herrn einfinden. In der Woche ist i5g' ich um
6.30 Uhr (ft. Messe tm MacienhruS, um 7.16 Uhr
Nosenkranzmesseoder Amt m der Psarrkirche.

Lerz - Jcsn - Pfarrkirche in Biebrich am Nbcin
Darm. 6 Uhr Betchtgckegentzeit. 7 Uhr Frühmesse mit
gemeuijchastl. hl. Kommunion de? Marie ve.emL 10
Uhr Hochamt mit Predigt und S 'gen. Nachm, b Uhr
Rosenkrauzandacbt mi* Predigt und Segen. Astends
7.30 Uhr Männerverein. BeOammlung mit Bortrag.
Täglich 7 Uhr hst- Messe. Täglich abends b.l » Uhr
Nosenlranzandacht mit S gen. 'Donnerstag E'ngelaml
Samstag nachm, von 4.30 Uhr und aSends' von 8 Uhr
Gelegenheit zur hl. Beichte.

St . Kilians - Pfarrkirche, Biebrich - Waldstraße
7lo Uhr Frühmesse mü hl. Kommunion des Jung-
srauen-BereiNs. 10 Uhr Hochamt mit Predigt und bl.
Segen. 2.1b  Uhr Rosenkranz-Segens-And-cht. 4 30
Uhr Lerfammlung des Fungseauen-Be.e'ns. 8.30 Uhr
Versammlungd s Krestenbu-Be e ns und de"- Jüng-
lings-Bereias. Hl. Beich.e : Samsst.rg 5 Uhr. Donn:ag-
inorgen 6.30 Uhr. An Werktagen hl. Messe um 7
Uhr. Mittwoch und SamStaa ist Schu'gottekdi.mst.
Am Monat Oktober ist in. d'r Y5. Messe Rosenkranz-
Andacht. Sonntag II Uhr Borimmäus-Berern.WillVM&i

Heute mittag um V«2 entschlief im Herrn unsere liebe Kollegin

Frl . Maria
die seit Januar 1917 an unserer Anstalt tätig war . Stets eifrig
und strebsam war sie uns eine liebe Mitarbeiterin , unseren
Schülerinnen ein Schutzengel. -Vom ersten Augenblick ihrer
Tätigkeit an stellte sie ihre reichen Fähigkeiten , be onders auf
musikalischem Gebiet, bescheiden und selbstlos ganz in den
Dienst der guten Sache. Mit pädagogischem Takt wußte sie
stets das rechte Wort zu finden, um die Kleinen und Größeren
ihrer Schutzbefohlenen für das Edle zu begeistern , ihnen Liebe
711,n Institute , Freude an allem Schönen und Hohen einzuflößen.

Ihr Wirken wird ihr die Liebe ihrer Mitarbeiterinnen , die
Dankbarkeit der ihr stets so teuren Kinderseelen sichern.

Möge sie droben den Lohn für ihre treue , opferfreudige
Arbeit emptag» ! jj ag Lyzeun  Ft . Maria.
Wiesbaden , den 2. Oktober 1919.

Gegr 1855. Tel. 265.
Beerdigungs-

Anstalten
§tici(4ictit

Firma
Ms « ich

Mesbaden,
Ellenbogeugaffe 8.

Er.Lager in all.Arten
Holz- und

Metall-Särgen
in reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen
und Aranzwagen.

Miet-Piimos
Harmoniums m
R e n* r. S\ L

Die Beerdigung des verstorbenen
Fräulein >>aria Preising , findet nicht
Montag nachmittags S .« Uhr, •andern
h t Uhr statt.

Nachruf
Am 2. Oktober 1919 verschied nach

schwerem Leiden die Leiterin unserer
Gesangsabteilung

Froideia Maria Prcüins
Mit hingebendem, liebenswürdigem Eifer
hat sie sich der Sache unserer Congre-
gation angenommen. So manche kirch¬
liche und weltliche Feier Ist durch ihre
bereitwillige Mitarbeit verschönert und
würdig gestaltet worden. Der Marien¬
bund St. Bonifatiug, besonders die Ge¬
sangsabteilung , wird der teuren Verstor¬
benen stets ein treuesAndenken bewahren,
DerVorstand des Marienbundes:

Gottschalk,  Kaplan.
Wiesbaden , den 3. Oktober 1919

Allen Mitgliedern die traurige Nach¬
richt, daß unsere verehrte liebe erste
Vorsitzende

Maria Preising
am 2. Oktober, mittags 1'/, Uhr sanft im
Herrn entschlafen ist.

Der Vorstand ■>
der Jugendalteiiung des

Kath . Frauenbundes Deutschlands

Wiesbaden , den 3. Oktober 1919.
Die Seelenmesse ist am Dienstag,den 7. Okt.,
um 7 Uhr in der Kapelle des Inst. St. Mariä.

WM

Gott dem Allmäcaiigen hat es gefallen,
heute mittag 12 Uhr meinen inni ;stge-
liebten, herzensguten Gatten und VaterUli« Fisetin
nach längerem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer
Frau Margarete Fischer

und Tochter
Wiesbaden , den 3. Oktober 1919
Die Beerdigung findet am Dienstag, den
7. Okt , nachmittags 2‘ . Uhr auf dem Süd¬
friedhof, die Seelenmesse am gleichen
Tage vormittags 7 Uhr in der St. Boni-

fatiuskirche statt.

Lagst » tepliflst*
Grabdenkmäler
Carl Reih , Architekt / Wiesbaden

Pla «ter »tras »s 8l t Telephon 3108
Filiwiai Fried *n* traasa (

am SUdtrivdhof.

Sarg-
Magazin

Joseph Fink, F”'„V.V.r .4
Telefon 2978.

Höchstpreise für Achten.
Ans Grund her Bulldesrassncrordnnng vom

25,  September/4 . November 1915 — R .-G.-Bl .,
Seite 607 und 728 — Werden für den Stadtlreis
Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe
>̂on Kohlen und Kols an Verbraucher festgesetzt:

I . jt Zentner oK
Melierte Kohlen. . 6 55
Niinkohlen. 6.so
Anthracit II . . . . . . . . . . . . . . 8.70

„ III . 8.45
Eiformbriketts . - . . . . . . . . . . 6-̂ 0

Marke„Anker" . . . . . . . 8.85
Braunkohlenbriketts. . . . . . . . . . . 4.75
Tiestereikoks. . . . . . . . . . . . . . 8 65
Brechkoksl . 8.20

„ II . V.3l>
Bre'ch-koks III (KerngrSße mindestens 18X85) . 9 0
Gaskoks. 805

Die Preise verstehen sich bei Wholung der
Kohlen ab Bahnlager,  lose oder in eigenen
Säcken des Empfängers . Die Kohlensteuer ist in
den Preisen eingeschlossen.

Pom Stadtlager abgeholt erhöhen sich die
Preise um 50  Psg . je Zentner . .

II . Lieferung frei Haus.
Mr die Anlieferung der Koblen dürfen nur

zu den ab Bahnlager  geltenden Preisen
höchstens folgende Zuschläge berechnet werden: :

a) in offener Ladung frei an das Haus
nach Zone l je Zentner —.75

„ n 2 „ u ff  L
v) im Sock stei Keller

nach Zone l je ZentnerM 1 .15
„ « 2 » „ 1.4J

Zur Zone 1 gehört das Gebiet westlich!  der
durch hie MoSbacher̂ , Straße . Alexandrastraste»
Biebricher Straße , Kaiser Wilhelm-Ring . Kaiser-
ftraße , Wilhelmstraße , Taunusstraße und fühl.
Nerotal gebildeten Grenzlinie.

Unter Zone 3 fällt das Gebiet östlich  her
angegebenen Grenzlinie ernschl. der Straßen,
melche die Grenze biloen.

Fuhren nach dem Neroberg unterliegen be¬
sonderer Vereinbarung.

Demnach betragen z. D. die Höchstpreise
für die Lieferung im Sack frei Keller  einschL
Sackleihgebühr , gleichgiltig, ob die Koh en vom
Stadt - oder Dahnlager entrwmmen werden:

je Zentner^
Zone1Zone2

Melierte Kohle» . . 7.70 7. 5
Nnßkolile» 8,05 8.30
Amhraeitll . 9.«5 10.10

„ III . ».60 9.85
Eisonnbriketlö . 8.05 8.3 >

Marke„Anker" . 10.- JO 25
Braunkohlenbriketts. 5.90 6.15
Gicßereikoks. . . . 9 0 1005
BrechkokSI . 10.15 10.60

„ II . 10.45 10.70
„ III iKerngröße mindestens 18X35 . 10.25 10 50

GaslokS . 0-80 10,05

III . Strafbestimmungen u !to.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchst¬

preise im Sinne des 5llöchstpreisgcietzLs. Zu«
kolderhandlungen werden auf Grund der Bunoes«
ratsverordnung g-gen P "«iStreiberei vom 8. Mai
1918 <N.ff4sL-Bl S 395) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft . Gleich e tig wird unsere Höchst-
preisverordnung für Kohlen vom 26.  Zull 1919
aufgehoben.

Wiesbaden,  den 2. Oktober 1919.
Der Maaiftrat.

IBrlSjÄ
Am Donnerstag , den 9. Oktober,

vormittags 11 Uhr,  kommen im Gasthaus
„Tiefenthal " bei Neudorf (Halte 'lelU d?r
Kleinbahn Eltville -Schlangenbach ösfent ich meist¬
bietend gegen Bar -ahlung zur Versteigerung:

eine Anzahl vollständige Betten, 3 Kanapee- ,
Schränke , Tis<t>e, S ühle, hau «- und Küchen-
geräte , Porzellan , Glassachen und hergse chn
mehr : ferner : 2 Stückfässer, 2 Halbstücksösser,
versch. kleine Msser und sonstige Äerätschasten.
Besichtigling vor Beginn

Nähere» bei dem Bevollmächtigten:

ph.Mohr, Milk ii.fflj.
FernspreKer' «3. Schwalbacherfir 36

Dtffentliche Mahnung zur Zahlung
fälliger Steuern.

Alle Steuerpflichtigen , welche mit der Zah¬
lung der Steuern und Mgabeu für das 1. und
2.  Vierteljahr (April September ) 1919/1920 noch
rückständig sinh, und oenen der Stenerzettel bis
zum 25.  September d§. Zs . zugestellt war , werden
hierdurch aufgefordert , den Steuerrückstand bis
zum 20. ds . M ŝ . einzuzahl 'n. Nach Ablauf dî er
Frist beginnt am 21. ds . M .s . die kostenpfli5)tige
Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder
durch die Post, hat die Ein ahlang so rechtzeitig
zu erfolgen (zwei Tage vorher ), daß der Betrag
fpätestenS am 20.  dS Mts . bei der Ka.se einge¬
gangen ist. In diesen Fällen ist außer her Adresse
die Hebebuchnumnier auf den Abschnitten usw.
anzugeben.

Bei Stundungsge 'uchen ist ebenfalls die Hebe¬
buchnummer anzugeben.

Wiesbaden,  den 1. Oktober 1919.
Ltädttfche Steuerhasse

NathauS , Erdgeschoß, Z -mmer 16.

Arbeitgeber
des Ztadtkrelser Wiesbaden!
In der nächsten Zeit werden voraussichtlich

unsere Kriegsgefangenen  wieder in die Hei¬
mat zurückkehren. Es gilt , ihnen gleickiwte ui seren
'bereits früher heimgekehrten Kriegern den Ueber-
gang in daS Zivilleben zu erleiüstrrn , insbeson¬
dere ihnen Arbeit und Brot zu verschaffen. Von
den Arbeitgebern wird erwartet , daß sie die früher
bei ihnen besck>äfttgt geweseiten Kriegsteilnehmer
und Zivilinternierten wieder einstellim. Grund..
fätzlich soll zunächst derjenige Arbeitgeber zur
WiedereinsteUung des Kri gt 't ilnehmers für ver¬
pflichtet erscheinen, bei dem dieser bei Kriegsaus¬
bruch oder , facks er schon früher zur Ableistung
seiner aktiven Dienstpslcht in den Mili ärcienst
eingetreien war , zu di:sem Zeitpunkte im Acbeits-
vder Dienstverhältnis gestanden hat . Kein Arbeit-
geber darf sich seiner Einstellungspfl 'cht entziehen!
Jeder mutz vielmehr an seinem Teil Mitwirken,
unseren Kriegsgefangenen und Zivilinternierten
weitestgehende Hilfe angedeihen lassen.
FürsorgesteSef. heimkehrende Kriegsgefangene

für den Stadtkreis Wiesbaden.
Demobiimachungs-Ansschuh Wiesbaden-Land.
Demabilmachnngs-Ausschuh Wiesbaden-Stadt.

Am 7. Oktober  1919 , vorm . 10 ' Z Uhr,
wird an Gerich .sstelle , Zi nmer Nr . 61, das Haus
Augustastraße 11 (Kartenbl . 4l , Parzelle 475/145
usw., eingetr . Eigentümer : Ehefrau deS Tape¬
zierermeisters Theodor S a t o r älter , Marie , §eb.
Alff), zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 30. September 1919.
_Amtsgericht , Abt. 9.

Jagd-Verpachtung.
Die Jagd  der Stadt Lorch a . Rh . wird am

Sonnabend,den 1l.0kt.lS19.nachm.3/Uhr
im hiesigen Rathause auf die Dauer von 3 Jahren
öffentlich verpackstet.

Es sind folgende vier Jagdbezirke gebildet wor^
den, welche getrennt verpachtet werden.

I . Bezirk etwa 275 ha groß
II. „ » 150 „ „ darunter370h » Wald

III. „ „ 860 w n ,, 10 „ n
IV. „ „ 320 w „ „ 310 n ,■

Zusammen mit dem 1. Bezirk wird die Rhein-
(Wasser)Jagd verpack)tet, die etwa 149 da um¬
faßt.

Da das Schwarzwild seither großen Schaden
anrichtete, haben sich die Pächter hinsichtlich her
Schwarzwildbekämpsung besonderen einichneiüen-
den Bedingungen zu unterwerfen.

Lorch liegt in der neutralen Zone  zwischen,
den Brückenköpfen Koblenz und Mainz.

Lorch a . Rh., den 22. September 1919.

__ Der Zagdvorsteher.
Fässer-Versteigerung.

Mittwoch , den 8. Oktober  er ., nach¬
mittags 2 Uhr,  läßt Unterzeichneter in der
Behausung Marktstraße Z

8- 16 gilt erhültkile meinntüne MWUer
öffentlich meistbietend versteigern.

Oestrich,  den 4. Okiober 1910.
Jakob Bldo , KüfermeMer.

Ade’heidstraße 72, Fernruf Nr, 3679
vereideter Landmesser
All* amtlichen Vermessungen für
Grundbuch, Kataster und Bauwesen.
Bebauungspläne , Entwürfe zu Wegen,
Bahnanschlüsse !, Kleinbahnen usw.
Höhen -Aufnahmen jeder Art, Ab¬

rechnung von Erdarbeiten.
Langjährige Tätigkeit für Eisenbahn-
und andere Staats - Behörden , für
Kommunal verbände und Gemeinden.

SrnsWür-verMgerMg
in Frauenstein bei Schierftein am Rhein.

Etwa 20 Morgen Weinberge  in den
besten La -cn, Ackerg rund stücke,  Somit«
stücke , Obstanlage  mit hotier Einfriedigung,
2 Wohnhäuser mit Obstgarten,  la se.l die
Erben von Frau A. Me i e r Ww ., am M o n t a g,
den 6. Oktober 1919 , mittags  l2 »/, Uhr,
in der Gastwirtschaft „ Zur Du g" in Frauen¬
stein  unter günstigen Bedingungen sreiwil ig ver¬
steigern. Etwaige gewünschte Auskun .t ert ist K.
Me er, Wiesbaden, Kalser-Friedrichring 48, Tele¬
phon 6601.

Ortsgericht Frauenstein.

Katz-Pttsteizcmiig
zu EltvLLe am Rhein

Am Montag, den 8. Okt. d. I ., vormittags 11 Uhr,
kommen im Gasthaus „D i e f e n t h ü l e r " (Tau-
nusstrah« kl) zu Eltville öffentlich meistbietend
gegen 7terzahlunq zur Versteigerung:

12 H«lbstürkf«ffer, 18 Stück Hektoltter -Füffer und
4 Haibstückbütte«.

Alle Fässer u. Bütte« sind ne« «. noch nicht geeicht.
Besichtigung vor Beginn.

Näheres bei dem Bevollmächtigten:
PH. Mohr, Eltville am Khein
Feinsprecher 133 Schivalbacherstr. 36.

Mepii-teii.
Wegen vollständiger Aufgabe des Geschäftes

läßt die Unterzeichnete am
Dienstag , den 7. Oktober,

nachmittags 1 Uhr
folgend« gut erhaltene Gegenstände öffentlich
melstbletenbgegen Barzahlung versteigern:

1 Ladeneinrichtungfür KoloniLlware « : 2 Regal«
mit 46 Schubladen, 1 Theke mit Marmorplatte
(225X721, 1 Holztheke(228X 58). 1 Drogenschrank
mit 78 Schubladen und Glasanfsatz (265X150),
1 Petrolmehapparat, 1 eisernes Petrolfatz
init Patentpumpc, 2 Esstgfüffer mit Gestell, 1 Oel-
tasten, 1 großer Alehlkasten, 1 Dczimalwage.
1 neue geeichte Tafelivage u. bergt ., sowie viele
Kolonialwaren und Trogen , 1 Füllofen:
ferner 1 Tafelklavier, 1 Bett mit dreiteil . Ma¬
tratze, 1 Liegesofa, 1 Waschkommodemit weißem
Marmoraussatz, 1 Kinderfportwagen , d-iv. Tische.
Bänke, sonstiges Hausgerät und vieles mehr.

Dersteigerungslokal: Saalba « Meis im Grund.
Johannisberg (Rhg .), 1. Oktober 1919.

Frau Ad. Ettingshaus Wwe.

Wiesbaden $//
Rh ein Straße 95

Halte*t«Ue der Elektrischen Straßenbahn.
— Fernruf  711 —

Kassenstunden: 8- 1 Uhr und 2- 6 ühr.
Iah.:Dr.]ur Hippolyt Kri er , Paul Alexander Ktler«

RE!CHSB ANK-GIRO-KONTO.
Postscheck-Konto Nr. 171 Frankfurt a . M.

„ „ 48019 Cöin.
Ausführung aller in das Bankfaeh einschlagenden
Geschäfte, insbesondere: An- und Verkauf von
Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen
und im freien Verkehr. — Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren, aueh Annahme ge¬
schlossener Depots. — Vermietung von teuer - und
diebessicheren Panzerschrankfächern unter Mitver-
schluß der Mieter.—Vorschüsse an ! Wertpapiere.
Knponseiniesung, auch vor Fälligkeit — Kupons¬
bogenbesorgung. —Versicherung von Wertpapieren
gegen Ausiosungsverlust — Verlosungs -KontroUe
von Wertpapieren unter Garantie . — An - und
Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsurten . — Einzug von Wechsel». Kosnmanal-
Anlelhen. — Hypotheken . — Leibrenten . —
Mündelsichere 4l , und 5f „ Anlagepapiere an
unserer Kasse stets vorrätig. — Ankauf
von Japan ., chines ., russ ., flnnl ., serb ., talien
aortug , rumän . und Victoria Falls Kupons

n van Baerls ’«
xjleichsoda

ist wieder zu haben.
van Baerie & Coi , Worms a . Kh. Gegr. 1837

H )fels, Sanatorien, Pensions¬
inhabern, Villenbesitzern
und sonst. Interessenten

zur ggfi. Kenntnis, daß ich meinen Knnet-
verlag zur Lieferung von Ansicht ».
Pos t kn rten  für Rekläme und Privaihedezrf in
vollem Umfang, in allen modernen Ausführungen
Wieder aufgennmmen habe. Bemutterte Offerten
zu Diensten. — Spezialität : Phot . Aufnahmen
Im eigenen Heim, Alleen, Architekturen etc.

KunstverlagR. Konrady
WIESBADEN, Qraniene roß’ .75.
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Neuheiten für Herbst und Winterfür Bügelzwecke
liefert jedes Quantum

W. Krämer
Kohlenhandlung

MMÜen , Llhülberg 17
Telefon 6587.

in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anzüge , Paletots , Ulster , Sportpaletots , Gummi¬
mäntel u . Hosen . Münchener Loden -Mäntel u . Capes

Besonders preiswertes Angebot:
Joppen -AnzÜge . Mk . 88.—
Winter -Joppen . Mk . 56.—
Halbschwere Joppen . . Mk . 52.—

Aufträge für meine Maßabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeitszeit
bedingte längere Lieferzeit frühzeitig zu erteilen . Das Stofflager
bietet eine vollkommene Auswahl bester und feinster Herrenstoffe

ie für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen , -tta

rote Kais , Börner,
Mlsyfutter. Weizen,
chalen, Knochen-
»chrol, Austernscha¬
len, und Fntterkaik

preiswert im

SmthhMö Mööaiü
Mainz , Markt - 7/v!

Telefon 371.

vorrätig, sofort lieferbar

Große Sendun --

Pel .scften « öfKt
Es ^ spal .setisn

FoDrsar.en
laPeilschenrieoien

Friedensware
eingetroffen

H. Siiesengulh
Ecke Bleich - und
Hellmundstraße

von MK. 800.— an.
Adler, Ideal , Mercedes,
Underwood ufw., Reife-

mafchinen.
Tausch und Ankauf.

R. Cirnzburg. Mainz
Hinde, buegstr. 19, Tel. 915

^rnno ^ andlGeflügelfreunde lesen dir

ktSSstl-Kel!
Prvbe-Nr n.Bücherzeitel grai.

Winterhalbjahr 1919 20.
An allen Tages -, Abend - und Sonntags -Klassen,
ferner für die Sonderkurfe und Schulurerkstütten

Unterrichtsbeginn : Dienstag , 21. Oktober.
Der Fachku sus für Gärtner beginnt am 3. November,

Anslunft durch dir Geschäftsstelle, Schulgebäude Wellritzrtraste 38.
Anmeldetage : V.» 7. und 8. Oktober r»on KJ—12 und 2—4 Uhr.

Der Direklor : E . Deutinger , Architekt.

kommt am Samstag , Montag und Dienstag, auf Koben
den es angebt, in prima Ware am Westbahnhof zum Berkau .
Empfiehlt sich für Großverbraucher uns Wiederverkäufer.

Rheingausrstr . 2 Telefon 4779.
Ha. delsgerichtlich vereidigter Sachverständiger.

NB. Verkauf an jedermann.

Besonders preiswert
Winterjoppen 2hSig wereQp™
Winterjoppen CÄÄ
Winterjoppen L.S % e,
Herren -Anzüge beste„henedFX

Ia Qualität , beste Verarbeitung

Wer bestimmtIa Weihkraut Ar. 9II.
Ia Rotkraut „ 27„
Städischer Marktstand.

S -Vpmsachen
|>“Ben n,i[f- bet  bringe sie

I frS bISb  a sch°" icht nach dem ei».
V Vfll ' lll ' Ivi & fPS.en Spezialgeschäft für

v Femmech. u Elektr., zum

Feinmechaniker Schulz,
Wiesbaden » Mauritiusstrahe 9» Fernruf 3275.

Gleichzeitig wache ich auf mein großes La er in elektr. und
mechan. Lehrmitteln und Spielwaren aufmerksam.

nu - in-U'. ao 33 :: TcUF. 3648

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch.
Spanisch , Italienisch
Holländisch , Schwed .’
Französisch ,Englisch]
Nation . Lehrkräfte

Geschaffts - Empfehlimg
Spenglerei,

Installation für Gas u. Wasser
Elektrische Licht - und Klingelanlagen

außerdem Umarbeiten von
Beleuchtungskörpern

• Reelle prompte
Bedienung.

Nlaptin Wolf,
Werkstätte B3eichstras6e 36.

seit 1932 durch
Pi»ent Büro

Köchllng , int.
Mai nz

Bahnh fs.trasss 3
Au«kun t

u. Broschüre frei 1

MAINZ
Kaufhaus am Markt.

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags von 9—11 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

In den meisten Fällen
{garantiert schmerzloses

Zahnziehen
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugeslchert . * Mäßige Preise.

Umpressen
Feinste

vn Filz -, VelourFelbel - und Samthü en unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
Herrpn h fi fp in Zy indr nnd Fil: w-rd *n
X1C ! ! CIULUltf aisD  menhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleichstrasse 11, Telefon 3927.

Amerikanische, Holländische,
Schweizer

in größter Auswahl  empfiehlt

Cafe - Konditor ei
Fr . Kaiplinger

Wiesbaden, Friedrichstraße 4 !.
a sMl A M " üElr 1nr vainw« äff » wieder vorrätig.

Qetfen a !?e ™Art,
Kachelöfen , Gttß ' maülen,

Küchengeräte, Zigaretten
bekannte engl , und amerikanische Marken mit
heilen Tabaken , banderoliert und versteuert.
Stets größte Posten am Lager.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Zahn «Praxis
C. Thalmann , Wiesbaden

Gerichtsstraße 9, I.
Zahn ziehen .«Plomben . Zahnersatz in Gold und
Kautschuk , Brückenarbeiten in moderner Aus¬
führung . Mäßige Preise . Sprechzeit 9—12 und

3—5. Samstag Nachmittag geschlossen.

Vernsteinfußbodenlackfarben
Emaillslack _ ?
Heizkörperlack , M  «
Möbellack , j— S
LprUlack , schwär, und hell. 'S ' %Schellackpoiitur Z- Z
Mattirung £ 3 io
Schablonen U

2̂429°” A. StPifftei * dalramstr

e»r tt (4 oft f. ufcjiFutterLMt. ^chweinr
v" v HLhKerkalL für

Grslü̂?l aU.Lrrss. grütz.Ulereruag'
defte Qual . u.u> dilüuit,nur:

Karl Witt©
Großhandlung in Tabakfabrikaten
vorm . Pet . Freihen,  gegr . 1888.

Moritzstr . 7. K? t E S fci>& O E fi! Tel

August Prinz oidic  sämtliche Damen- u d Herren-Rleider, Decken, Kulten
werd n voir erstklassigem langjährigem Fachmann in allen
r)a«bcu unter Garanrie um ,efärbt.  Reelle Preise.

^ Schnellste Bedienung.
Peter Althans,  ÄZiesdade, Bleichst:-.ke 27.

Zu jeder Ze>t stehen leichte und fchrvereg Werkstätten für Chirurgie s
ssf| g3 und Orthopäd . Mechanik trJrm

® Rauentiial i . Rholag . ®
Für Ampg'M ».sonstige RrisssUsscfeSslIgte!

Empfehle meine bestens bewährten,
mit allen Neuerungen ausgestatteten

Kunstbeine , Ai beits - u . Schmuckarme
aus Vulkanfibre oder Leder , leicht und dauerhaft,

jedem Falle entsprechend konstruiert.
Anfertigung sämtl . orthopädischer Apparate
zur Behandlung von Gelenk -Entzündungen,
Verrenkung , Versteifung , Lähmungen , X- und
O-Bein en , Spitz -, Klump - und Hackenliißen,
sowie aller Abweichungen und sonstiger

Verkrümmung der Wirbelsäule.
Streng fachmännische u. individuelle
Behandlung , reiche Erfahrung als
Lieferant ärztlich geleiteter Institute

Gleichzeitig empfehle meine Galvanoplastische
Vernickelung ®- und Verkupferung Anstalt
Feinsculeiierel und Pollererel sämtl . etalle
Für alle Neuarbeiten aus meinen Werkstätten
übernehme ich weitgeh . Garantie , Reparaturen
an allen in mein Fach einschlagenden Apparats
werden solid ausgeführt . Maß, evtl . Abdruck I
nähme , kann auf Wunsch im Haus erfolgen J

UersröBeransea
klem . Bilde oett  aus jed. Gndarunter auchGröhte Gelegenheit! nach jeä . k1e n. Bilde oztt  aus jed. Gruppenbild

auch von Zivil m Feldgrau w rdsn billigst aus-
ee 'ührt . Emaiiiebilder L Broschen ü *,'

Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.
Frieda Simonsen , Rheinstr . 5

JeSr gutes Schlafzimmer , best, aus 2 Betten , zwei¬
er . Kleider,chrank , Waschkommode, Nachtschränk-
5LA °« dtuchhalter nur um « ; dasselbe auch mit
1 Bett 700 31:  forole große Auswahl in einzelnen
Retten , Waschkommoden . Kleiderschränke . Nacht¬
schränkchen aller Arten . Matratzen . Federbetten
Kissen, eleg. Trümospicgel u. a.. 4 schnbladige Kom'
motieii , 8 ©cfaä , Nnßb . ovaler Tisch, Oelbilöer
verschied. Teppiche , ganz neue moderne Küchenein-
n>ilch' - ist'eiH lpvttbtllig . Ausfuhrgenehmigung

Seipp. Wiesbaden. Bertramftr.25.Laden.

jeder  Raucher ZSSTSZ
Nt. wird durch unser bewährtes "Abl in" befreit Packung
zur 3 . wöchige» Kur 4 4 k. Nach». 45 Pfg. Muschädlich>
* 0 Dankschreiben. Deutsch&To.. Nenltöllu. Postfach 237.

zum Verkauf bei

Hans Gmyrek, Wiesbaden
Dotzheimerstcahe 16. — Fermuf 1721.

Eine Forderung bei d.Behänd - fzfz fäpifzm
hing des Bronchialkatarrhs wiö ^ vjr
ist , den auf den Bronchien
lagernden Schleim zu beseiti-
gen und den Husten zu lösen . ▼

AHöer’sAbtei-Sirup
wirkt nach dieser Richtung hin s c h 1e i m -
lösend und erleichternd. — Akker ’s
Abtei -Sirup ist ein wohlschmeckendes Mittel
bei Bronchiaikatarrh ,Asthma , Keuchhusten

Altershusten usw.
Preis der Flasche ±  230 gr Inhalt M. 4-

" " » zh §50 „ „ „ 8.—
>' » " zt  1000 „ ,, 12.—

At.KEä 3 ABTBI SIRUP fvae oobr mit Namen zag)
ist durch die Apotheken zu beziehen.
Eine Schrift über Akker ’s Abtei -Sirup

kostenlos dn-ohL. I.ALKER in EMM JEIÜH&. R oin

japanische Imitation , braun,
auch ganze Garnituren . Ruhe-
und Liege - Stühle , ia Wasch -,
Reise - und Armkörbe . Ver¬

sand - und Obst - Körbe
empfiehlt

Jede sparsame Hausfrau verwendet nur
Korbwaren

Hellmundstraße4L. Telephon 477«.
von

Norbert Prinz , Inh. Karl Prinz
Weinessigfabrik , gegr . 1836
Sonueoberg-Wiesbaden.

für nur Erwachsene und Kinder mänul. Besch., „nt vollster
Ga anstc. Aerztl. empfohlen. Selbst da durchschlagende Er¬
folge, wo alle »,ztl. Kunst versagte. Prospekte nnd Feugnijse
ver,endet der Erpnder Heim. Smitu,ans, Weeze «•yfiebcirü
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höhere Knabenschule , m.
Pensionat . Adelheidstr .71

Einjährigen -Zeugnis,
Von Sexta bis Sekunda.
Umschuhxngs - u . Förder¬
kurse . Täglich Arbeits¬

stunden.
Anmeldungen werden

wochentags von 11-12L br
entgegengenommen . Das
letzte Schulzeugnis und

6ausMühii;ch§
Prioatschule

Eigenes Vermögen : 505000000 Mark

Gegründet1«93
Pahnhofftratze2
gäc df etm'trase

„-und Abendkurse Wilhelmstraße 22, Ecke Friedrichstraße
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416, 6417,Referenzen gerne-

iu Diensten. |

Mit-II.PMchlt
- 3530.
m'iideshei.ner Str. 30.
Spez. Herrenwäsche.

d . Betriebsgemeihsch,
kauim . Verbände

Beginn
Win ermiirinlirs

33.öRtoöer
Lehr - u . Stundenplan

gratis
Anmeldung , v . 9-3 Uhr

Geschäftsstelle
Sedanplatz 3
Fernruf 6283.

Eröffnung laufender Rechnung > ,
Scheck- und Ueberweisungsverkehr

An- und Verkauf von Wertpapieren
Verwertung aller Kupons

Vermögens- und Nachlaßverwaltung

Geldwechsel
Kreditbriefe

Reiseschecks
Warenakkreditive

Offene und verschlossene Depots

Unsere Devisen-Abteilung (Telefon Sr . 6416) besorgt
alle Zahlungen in Auslandswährungen zu kulanten

Sätzen.
Jede Auskunft über den Bankverkehr im besetzten
und unbesetzten Deutschland und gesamten Ausland

bereitwilligst,
Französisch

_n En . lisch
. “V . Scnönschreib
Leit . Sonographie

, Buchtünrung.

Schrelbmasch . veHeihi
ü ebersetzun gsbttro

G neraibeeid . Dolim -' sch.
*. Landger . Nfiugasss 5.

Tag und Nacht
bewacht! 2000 Fächer!

Ar Weich.46
Ecke Moritzstraße.

S3B3K»

Vollständige Ausstattungen an

Dieselbe steht
unter erstklassiger Leitung. künde aller Eileklen sää \ ä

sowie mit dem unbesetzten Gebiet werden bereitwilligst erteilt.
Amtliches Börsenkursblatt liegt im Geschäftslokal offen.

Postscheckkonten s } afSÜ Mp. 4SI
Telephon Nr , L0 .

einfache wie vornehme Zusammen-

stel .ungen,liefert rasch « . preiswert

H.Ruwedel , Wiesbaden
Adlerstr . S. Ecke Hirschgraben

(1 Minute vom Römertor)
Fernruf 4621.

Tch bitte die geehrten Damen
im eigenen Interesse
Bestellungen auf Umpreßhüte
sofort  erledigen zu wollen.

Anprobier - Formen nach den
neuesten  Modellen stehen
Ihnen bei mir zur Verfügung.

Heinrich Fried
Wiesbaden , Kirchgasse 50—52

Telefon 6599.

zu den höchsten Preisen:
Altes Eisen, Kupfer, Messing, Zink,
Blei, Sianiol, Zinn, Lumpen, gesir.
Wollumpen, Neutuchabfälle, altes

Papier, Flaschen, Felle usw.
Bestellungen werden prompt abgehott.

A.Urban, Wiesbaden
vorm. Albrecht. Helenenstraste23.

■ Telephon 4333 Telephon 403*

Marie Schräder
. . Vornehmer TWiesbaden Langgasse 5Modesalon Femrutms

)elze , Federboas , Marabutkragen i
werden nach den neuesten Vorlagen in bekannt bester /j

Ausführung schnell und preiswert umgearbeitet . Mm Geschäfts-
Prinzip:

Flir wenig Gold
«ine

gute Photographie

Nur erstklassige
Mater allen

und Arbeitskräfte.

Garantie für
H iltbarke «t

u » s rer Bilder.

Metalle fugenlos
moderne KugelformSolides , tüchtigesKöeinmäöchen

in kleinen feinen Haushalt,
für gleich oder später gesucht.
Wiesbaden, Adolfsaüee 281.

I Stellengesuche  D wie Messina , Kupfer , Zink,
Blei k-mst zu hohen Pre sen
Sauer L Hies, Wiesbaden.
Werderirr . 3. Telephon 455 i P in8,44u.18 krt.Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.
C. Struck,

Goldschmied

manm  Wie sbad .. Mich elsb .l J

Linsaches kathol. Fräulein,
« mir guten Empfehlungen,
sucht Stellung zur Führuna
eines Haushaltes . Off . u . 624
an die Geschäftsstelled>es.Ztg. A Verkäufe jj Kaufeg offene StellenH

Tüchtige, solider
Küfer

oder Kellerarbeiter gegeu
guten Lohn für dauernd ges.

Jacob Horz,
Weingrobhandlung,

Winkel im Rhelngau.

Lumpen, gestrickte Woll-
lumpcn, Papier zum Eiu-
stampsen, Ieitunäen und
Metall. Zahle Höchstpreise

3 . (Bauer
Wiesbaden , Helenrnstraße 18.

Telephon 1832.

Spezialarzt
für Hautkraoke

hält wieder an Werk¬
tagen um 11 Uhr

Sprechstunde ab.

Gramophon mit Platt.,Käsig
mit S Snder u. versch. zu Vers.
Hartmann, Friedrichr. bl-

Mv.Wsserlehrliug
»es. Schwalbacher Str.8,111,r.

sehr gut erhallen , für stärkeren
Herm zu verk. b i Neujahr,
Wiesbaden . Sirchgasse 7, II

Diplomat
Hochs.ISchreibttschm.Dussatz.
ISestretSr.l Derttko.lPiano,
Bücher-, Kleider-, Küchen- u-
Gewehrfchränke, Lchlafzim..
einzelne Betten, Shaiseiong.,
Kanapee mit Stühle, Büffet
usw. Adolf Kettner.

HochsMtenstraße !6, Laden.

VON Damen - , Herren - und Kinder -Kleidern,
Vor längen, Decken, Möbelstoffen, Teppichen,
Spitzen , Handschuhen , Uniformen etc. etc.

Korsetts und Untertaillen
beste Paßformen

Sur Aushilfe für einige Stun¬
de» des Tages gesucht.

Kiedrich , Wmdstraße 25.

M selbständigen Führung
Meines Haushalts.

Näheres bei
Iae . Häfner,

Wiesbad., Marktplatz I, Laden

H Aailäuse fl
velil-,Bordeaux -1  v.undSeRt-Flssthen

Wiesbaden
Kirchgasse 38, II. Wir liefern Reinigungs-Sachen wie vor dem

Kriege zuverlässig  und in kurzer Zeit.

N VerschiedenesWkauft zu hohen Preisen
Vaterk Hie», Wiesbaden,
Werber r . 3. Telephon 45 ,

Hausarbeit er hrenes

Mädchen
Einzelne Färberei Gebr . Rover

Chamlaofee Reiniguni* werk«LHme
tzilz u. Velour , werden schnell
und billig gereinigt , iaffoniert

und nmgesrbeitet.

Verth« Gerhard. Wiesbaden,
Blücherstratze 8. Tel 3184

gesucht. Eltville. Marktsir.9. Lumpen I
gestrickte Moll - Lump n I
Rentuchobfä e kaust uud |
holt ab in hohen Preisen a

Auikunftsstsii « de»
Kartells der

Auskunft«ea Bürgel
Wiesbaden,

Friedriehstraße 31,
ca , SCO eig , Auskunft «!

Wege» Erk auf 11119 meiner
Küchemnödchen» suche per sof
stößige«. sau er », jungesMädehen

nicht unter'7 sichre».
vr . Müller »Gaftell
Villa Maria , Eltville.

L»d«> l»  Wl « sk » d * » : Laaggaise 12, Rheinstraß« 5«, Blsmar«k-Mng SS.

holt ab zu hohen Preisen
Dauer & Hie»,

Wiesbaden , Wtrdrrstr . 3
Tolephon 455t.

8rm8onL Pzßüiläer
auf Wunsch sofort

U«»ferbar.
*

Trotz Teuerung

Phot Atelier u . Vergrößerungs-
Anstalt mitbilligen Preisen. billige
Gr . Bure str . IO (Fahrstuhl ). Preise.

Sonntogsru v .9 - 2Unrgi6f ! net!
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Wintergarten
Schwalbacherstraße8 Wiesbaden EKe Rtzelnstratze

Größtes und vcrnehmstes Konzert- und Ballhaus

^HNMMNttHMmanMMniMMMnHUM . ! , “ -- - -i
0
!

:©i
G

:

MODES
Empföhle mich für die kommende
Wintersaison im Neuanfertigen und
Um arbeiten in geschmask vollster
Ausführung. Ebenso Ulnarbeiten
und Anfertigen von Pelzsachen
aller Art. Hüte werden nach neuesten
Formen um gepreßt Filz u Velour.
Toten - Kleider stets auf Lager.
Trauerhüte in großer Auswahl stets

vorrätig.

K. J. Struppmann
Inh,: Else Hoy

Oestrich, Marktstraße 16.

Echte Gummi-Schwämme
sind wieder eiugetroffcn

p K.S'otz licchf,Ä “gSt&

Die Internationale Franenliga
für Frieden und Freiheit

Heute Samstag, den4. Oktober, abends8 Uhr' -qsBall
Morgen Sonntag, den 5. Oktober, nachmittags4 Rhr:

Kaffee-Konzert mit Tanz
KZends8 Uhr: Ball.

Erstkl. Bakorchester unter Leitung des Kapellmeisters Casella.

ladet Männer und Frauen zu einer

öfftntlichen Versammlung
am Montag » den 8. Oktober, abends 8 llkrram Montag » den 6. Okltober, abends 8 Mrr
im Saale der Logo tplato. Friedrichstr. 35 ein.'

<yrau Auguste Kirchhoff aus Bremen spricht über
„Jugend und Wettfriede."
Um zahlreichen Besuch bittet D e r B o r fta n d.

Eintritt frei.

Stadtgespräch!

daZ Thema: ins Vergnügungs -Palast
®° “ Allabendlich ausverkauft!

| Kurhaus Wiesbaden I
Montag, den 6. Oktober 1919, abends 8 Uhr

im großen Saale'!

y S’ark-gHete
Wiesbaden,  Wilhelnstraßi 36 . Telefon 6349

Gerda Zyklermo
Oper- und Operctten-Phänomen

“Sr Alice in ihren
Tänzen

SC.lf.

Leo Hesse.
Joachim von Seewitz.

Aus dem Programm:
getanzt von J. v. Seewitz:

Heliogabai . Frank
Walzer in Schwarz . Chopin
Tanzender Narr . Debussy
Spanischer Tanz . Rubinstein

getanzt von Lo Hesse:
Nordischer Tanz . Grieg
Arabeske . Grieg
Wa,zer . . MoskowskyBauern :PoIka

getanzt von Lo Hesse und J. v. Seewitz:
Andalusische Serenade . . . Moskowsky
Aufforderung zum Tanz . . . Weber
Maskerade . . MoskowskyWiener Walzer . Strauß.
Orchester : Städtisches Kurorchester.
Eintrittspreise: 7, 6, 5, 4, 3 Mark.

Städtische Kurverwaltung.

Karl Labero
und das andere glänzende Programm.

Unseie desjährigen

‘&an%shin8en
GYMNASIASTEN-, PRIVAT-, AKAD., ABEND- und
REPET11'iONShURSE beginnen Mitte Oktober in
unserem eigenen, vornehm ausgestatteten Un-.err chts-
s aal F . iedrichstrcße 35 <Loge Plato ) . — Weitere
Anmeldungen erb tten wir nach unserer Wohnung,
Adelbeidstr 85 (Fernruf 3442) . — Privatunter¬
richt  m allen modernen Tanzen erteilen wir täglicn.

JULIUS BI LR UND FRAU
Lehrer und . Lehrerin der bildenden Tanz-

_ kunst an höheren Schulen u . Pepsionaten.

WlhittWilWrÄlmUtiiW
Zweites Konzert

unter gütiger Mitwirkung der Solisten: Frau firmle«ans
Wiesbaden Fräulen Lotte Tarnog rollst

V' ^ 'cäbabcn- HerrW. Nvmbert(Held.Ute, lorl. Staül.'
Dlainz. HerrL. Ketfchau(Baß). Wies-ade». Herr

«an Korn pr. (Bi»lme,, Ceuri* und des RüdesheHNer
MSnner-Sefanzsereins.

Samstag, ii Oktsder 1919» Anfang7'/, Uhr.
Hoiel„Deutsches Haus", Geifenheim.

Programm:
*“f Tauris föJtucf), Violiukonz'rt

^^ ar ^k -« ‘tltIät (Schubert ). . Die Glocke"
(Gedicht von Fr. v. Schiller), vertont als Oratorium für

Soli, gemachter Choc und Orchester(Romberg)
Numerierte- P atz Mk. 4.- , I. Platz Mk. 3.- . HintererSaal' und Galerie Mk. 2.—
Verkaufsstellen: Geisenheim Pop ergoschüft Hillen. Lindem
platz, Zigarren andlung Sim->n, Bchlstratze; Johanuisberq:
KU.mialwarcnhandluiig Wendlin Klein; iviukel: Ri arrcn-
banbtmi3 Allendorl, Johannisbergernrabe, Kaufhaus Dorn.
>̂anpt' rahe; Mlttelhcim: Kolomalwarenhandlnna Moefr

Hauptstrage: Oestrich: Sattlermeister Wil.ielmy. Haupi^
strage; Hillgarteu: Friseurgeschäft  Orth, Hauptsttaste

(Xath. kaufm.VereinWiesbaden)
Mtgl. de. Vrb. kath. kaufm.VereinigungenDeutschland̂E.V., _ Ve rei n. Iokal :
Luisen rr.cj, K sinn des kah. Lesevereins.
Vereinsabende : jeden Dienst « . 8 .30 Ohr.

Dienstag , den 7. Oktober 1979:

Monaisver Sammlung
mit wichtiger Tagesordnung,

Der K. K . V. schont u. 'Brdert . | » der einzige auf potltlv ehrist-
Hraofl id *aDift'l’# ‘u htLn|d Be uf<vereln Pda. religiöse
Empfludea «einer Mitglieder ; er i,t peritätiscb zusammen-
Bu « 1« ’ daher tatkni tig praktische standeaarreit und
» r “' p era. "' l, R*i'der ro se vorne - me Gesell,gkcii . Die
Der « K ? i ? HĈ ,0n ," n . a” sind  rt,ustergü1 1ig.
lJer K. K. I/. | . , daher für jeden kath . Kaufmann - „b Arheit-
gaber oder Anteil, . - dl . geeignet » e Bercfaerg . r. U.Tou,. “ “" fimerklkrunjen
nenracn die Herrn: Prokurist Karl«.,rolff. Friedrleh«tr nn<
W.Seeibsch[Gcschäftastd. K.K.V|„Gr. Bürgst,'

Zentrums-Wahrerem
Ortsgruppe WmKsl.

Sonnlay » den 8. Oktober, nachmittags6 Uhr, findet
lm Gahihaufe„Zur Rose" iFrau Jakob Rosee Ww°>

einegeschlofsene

Versammlung
der Zkntnimspar'ri statt. Thema Gemelnde -Wah^ n.
Alle ZcutrumswShler. Manier und Frauen von TZiukel

sind hie rzu freunlichst eingcladen.
Der Vorstand.

Die Berfimmlung ist behördlich genehmigt.

Winkel im Kheingau

GHHllllsz.go km  Mt
om. . — Gänzlich neu vorgerichtet. —
Altbekannte Bier- und Weinstuben(vorm. Co-v-rs) ^
mit Kaffee- Restaurant und Gartenwirtschaft.

Ai genehmer Aufeuti alt.
Gute Küche. - Preiswerte Getränke — Inh . : P . P . gchM

üiiiür Kireiiweii
Motel Ross«

Sonntag , den 5. Oktober und
Montag, den 6. Oktober

Tübz-H
Küche und Keller in bekannter Güte.

Es ladet ergebenst ein
Salthasar  Sle &s.

RirÄiifzsr flätößii-
Sonntag , den 5. Oktober.
Montag , den 8. Okt. und
Son ntag, den 12. Oktober

findet bei Unterzeichnetem

Tanz-Mfik
statt, wozu freund lichst cinladet

jfiaiaitiDiaoiaiis • Ksssils , ■■■• •

N xxxxxz .xxxxdd : üxxxjcocxxx^
•i  Zu unseren >

Tanz -Kursen
bitten wir um baldgefi. Anmeldungen

Institutf.rlnstandslehre».Tanzkunst
Adolf Donerker und Frau. Wiesbaden

Herderstratze 11 - Vornehmer Uitterrichlsfaal.

R68t;am,anl;
Zur Klostermühle

bei Wiesbaden
(Lahnstraße —Klarenthal). Von der Halte-
stelie der Elektrischen, Walkmülilbrauerei
(blaue Linie) durch den Wald in wenigen

Minuten zu erreichen.
Neuer Inh.: Ferd. Gies, Telefon3568.
Vollständig renoviert — elektrisches Licht —
großer Saal für Vereine — Kegelbahn —
Schattiger Garten mit zwei Hallen Gutes

Bier — Ia Weine erster Firmen -
Süßer Apfelmost — Eigene Kelterei

Gute Küche - Bohnenkaffee —
Tägl. selbstgeb . Kuchen.

dikifStihfeAHsttkSstlNI Kurhaus zu Wiesoaden
Sonntag, den 5., Montag," den6., sowie
Nachkirchwrihsomttag, den 12. Lüt. großes

.. Tanz-Vergnügen
giir oor5iigl̂j}fine im Glas, prima Bier und gute Speisen
ui richtiger Menge l,t bcstcuL gesorgt. ^ 9

Carl Gcrstsr.
□ ssOis

ilslIRtaai

«Sa

• • • ■ ■ siaSa ( s > ( ,,Q, t ( | t ,

| Hassöüsr Hof,vlelluxleiiI
< Täglich : Nachmittags -Tee Ivon 4'/, - 6 Uhr. »

Vornehmes und ältestes

Ho3on Oellea * u . Fe âu
Hellmundstr. 51, pari. Fernruf 1542

Privat - Unterricht in den modernen Tänzen,
wie One Step, Soston, Foxtrot, Maxixe bfe-
siüenne , Jazz , Tickle Toe usvv. zu jeder ge¬
wünschten Tageszeit. Gefl. weitere Anmel¬
dungen für die Herbst -Kurse werden täglich
entgeuengenommen. Unterrichtssaal : Hotel

Westfäi . Hof,  Schützenhofstraße.
Anton Deller

Leiter der Kurhausbälle in Bad Ems.

Zu meinem Anfangs Oktober beginnenden

©arnäta ®, 4 . Oktober, naÄmtttags um  4 Hon
5^ SvÄ C? entS: ' ft,on *ert  des Stllötis ' en E’ut»
vrchefieiS KonzertmeisterW. Wolf. 1. Kir Sf ,Te deS>

(Beethoven), kt. Nocturne
Eiwachen dcS Löwen, fLaprrce Kau.Sk i. 4.

o Gtllde Uni>  Vf 2?1' ^ "lzer (T? v. Bwn).-
Oettek̂ ^ ^ E '- b- Ouvertüre zur Ocerette Der.

(^ antöcker). <. baut ' s.e über ru ^ schr'
8 K (DranZ ). -st ÄDeudsbei aufgehobenemAbonnement: Topvek-

( Kurhaus.WiesbadenI ~ Ä ÄS.SS
-» - - - - - * I op. <> (Beethoven), b.  Potttonrn an  he : Orerette

Oocrjreiger"' (Jekker. 7. Galopp (MillSckctl —
Musikrerem. Leitung: ficmmermriitofe

barsch (Mmku .-
fe , % Kuvertüre „Die Nürnberger Pupve" (A.

d.  oxmfat!te ans „Lohengrin"' "JScaners. 4.
^ügetchor aus' „Der Schmreb von Ruxia" '(Fr Lux!.
£ 'cr2P a,tC b!r „Di - lustige' Mwe"

' r  oj Das , Lsteü Vom dummenNester. 6 Erklingen zum Tan ' e die .Gemen Walter
aus der Oper „SchwarzmâdinäbeU' (Zes'eT ' 7 Pot-
VE aus der Oper ..Prezkofick' (Weber). 8 Per 'a'pe a

(lkrbach.s — Pürklick $30  llbr:
w t efe n *iveue r n>e r c (Fcu b'artfftce gig nt-Sgue).
lonjert 30 ”^ 19“ ^ 'Eerung : b ll §r WonnemeniS-»

I

werden in dem t) SaaUiau zor Post " in
Ne u d o r f Anmeldungen jederzeit ent¬
gegengenommen. Bin am Sunntag , 5 Okt
von3 Uhr ab dorten persönlich zu sprechen

Chr1. SCrarnei^
Tanzlehrer.

Dienstag , den 7. Oktober 1919,
uachmltt .igs 4 -6/ 3 Unr,
bei aufgeh. Abonnement

Tanz - Tee
, in dem  keinen Konzertsaale und Weinsalon.
Vorführung modern . Gesellschafts -Tänza

durch
Willi und  Gr «afc«:g Oodlowski

im kleinen Konzertsaale , der gleichzeitig
lanzsaal für die Besucher ist.

.. Eintritt : 15 Mk. (einschl. Tee). 5 Mir. für Zu-
•n  schauer auf d.Galerie des kl. Saales (ohne Tee).
\(* K.«rt-en verkauf an d.Tageskasse im Kurhause
\  lischvorbesteliungennuri .Kurhausrestaurant w

(. Städtische Kurverwaltung . jj/

Prima doIIMer
nestaurant FöfStSff  Moritzstr .16
VorzügL bürg. Mittagstisch, Tages- und 1
Abendplatten . — Erstklassige Weine.

H. Frömmlet . ^

Hofföuifefccs Canöcstf̂ccitesr
e*,*'a Hnl s La 9 ' 4- Ölst., abends b:SO  ukr - 'TO E. :

Drerllt .- in Brei ITOen von
^E .mer und Grünwald. Musst von V Pari —
Muma uiche Leitung: A. Rotker. — Ende gegenS.M.

Residenz-Theater
Oktober, abends um 7.M llyr:

Letchtstun. Overeite in einem Byrspiel und
zwei Lkicnr.'. -eev Alck»er, Ende 10 Udr.

Orößtes , mvd .Lic!,tspIsIhau8
u p ; ■ Kir chgasse 72. Telephon 0137
na/ r r ?rr !,p„ r nide,ra 5_ak, igen Detektiv-Abenteuer” £-tkaarss-

«WM « v ?ieie S2SSÄÄ «.?
■fa 1hthe 'a Pr.0?ramm  iu deutscher u. fr an -
wrisiaAh “' " r versiegelte Brief “,

—4Akten. „Jsixior u.di®
Nachmittags halbe Prei| #

x • , 1‘" 'franun in deut
W »oder  Aufschrift ! „Der v«
jM j Amenk Gesellschartsdrama in 4AkM I Löwen “, tust. Komödie Nachmi
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